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Inland. 

Berlin, 5. Dec. Se. Majeſtät der Könſg ha⸗ 
ben dem Gefreiten Gottfried Weiſt und dem Pio⸗ 
nier Ferdinand Weber J. der Garde⸗Pionier-Abthei⸗ 
lung die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verlei⸗ 
hen geruht. — Des Königs Majeftät haben geruht, 
den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn von Sen⸗ 
den zu Königsberg, zum Regierungs⸗Rath bei dem 
Regierungs⸗Kollegium zu Merſeburg zu befördern. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach 
dem Haag abgereiſt. . 

Angekommen: Se. Excellenz der General: Lieu⸗ 
tenant und kommandirende General des Zten Armee⸗ 
Corps, von Thile II., von Frankfurt a. d. O. 

Berlin, 6. Dezor. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Regierungs⸗Rath Koch zu Tilfit zu geſtatten 
geruht, den don dem Kaiſer von Rußland Majeſtät ihm 
verliehenen St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe zu tragen. 
— Des Königs Majeſtät haben die Wahl des Landes⸗ 
Aelteſten, Grafen v. Stoſch auf Polniſch⸗Keſſel, zum 
Direktor der Glogau⸗Saganer Fürſtenthume⸗Fandſcholt 
Tuerhöchſt zu beſtätigen geruht. — Im Bezirk der Kö⸗ 
nigl. Regierung zu Oppeln iſt der zeitherige Cooperator 
Franz Richter zu Badewitz, Kreis 2 zum ka⸗ 
tholi t worden. 
„„ an ae 
Regierungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium des In⸗ 
nern und der Polizei, v. Meding, aus der Altmark. 

Düffeldorf, 29. Nov. Das hiefige Amtsblatt 
enthält eine Bekanntmachung der Königlichen Regierung 
vom 20. d. M., worin es heißt: „Das bei Au 8 
ſchreibungen der Den e r vorigen Jahre 
ausgeſprochene Vertrauen daß die Bewohner des hieſi⸗ 
gen Verwaltungsbezires ſich abermals als treue Beförde⸗ 
rer ber Allerhöchſten Abſicht des Königs Majeſtät frei⸗ 
gebig zeigen würden, hat uns nicht getäuſcht. Reich⸗ 
licher noch als früher find die Beiträge gefloſſen. Im 
Ganzen ſind für das Jahr 1838 eingekommen 3040 
Rihl. 6 Sgr. 7 Pf. ueber den Plan zum Ausbau 
des Domes iſt Allerhöchſten Ortes noch nicht entſchie⸗ 
den. Die Herſtellungsarbeiten werden aber an dem Aeu⸗ 
ßeren des Baues und im Innern deſſelben in den näch⸗ 
ſten zwei Jahren vollendet werden. Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben hierfür in dieſem Jahre wieder 10,000 Tha⸗ 
ler gnädigſt bewilligt. Mit ſolchen Summen, als bis⸗ 
her jährlich verwendet worden ſind, kann aber der Aus⸗ 
bau des bewunderungswürdigen Metropole nicht voll⸗ 
führt werden. Größere Geldmittel ſind erforderlich, und 
wenn die beiden für die Herſtellung und den Ausbau 
zunächſt berufenen Provinzen einen weſentlichen Theil 
der Baukoſten tragen ſollen, ſo wird die Wirkſamkeit 
beſonderer für dieſen Zweck zu bildender Vereine zutre⸗ 
ten müſſen. Die Statuten für ſolche Vereine bedürfen 
der Königl. Sanktion; bis dieſe erfolgt ſein wird, kann 
die Bildung der Vereine nur vorbereitet werden.“ 

Die Königl. Bank in Köln bezahlte am 29, 
November die ausländiſchen Piſtolen zu 5 Rtl. 14 Sgr., 
und beabſichtigte, den Cours am 30. November auf 
5 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf. zu ſetzen, weil in Berlin der 
Cours von Neuem gewichen war. f 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 1. Dezember. (Privatmitth.) 
Unſere Konſtitutionellen quand mème, konnte man fie 
auch niemals türkiſcher Geſinnung verdächtigen, find 
plötzlich große Verehrer und Bewunderer des Sultans 
Abdul⸗Medſchid geworden, weil er das bisherige Steig⸗ 
dügel⸗Regiment in eine verfaffungsmäßige Regierung um⸗ 
zuwandein beſchloſſen hat. Ob die reſp. Bevölkerungen 
der osmaniſchen Monarchie reif für eine ſolche Regie⸗ 
rungsform ſind, oder ob überhaupt dieſelbe auch nur 
mit den Satzungen des Islams verträglich, die, wie 
wenigſtens der alte Montesquleu meinte, ganz eigent⸗ 
uch für die orlentnlſſchen Drspotiten gemacht worden, 


' feiner Berliner Reiſe wieder zurückgekommen. Mit 
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kümmert fie wenig. Habe man je in gewiſſen Reglo⸗ 
nen ebenfalls die Reife mancher europäiſchen Völker für 
konſtitutionelle Regierungen in Zweifel ziehen wollen, 
wie namentlich die der Nationen der iberiſchen Halb 
infel, fo gehe es damit doch vortrefflich, wie Lord Cla⸗ 
rendon hinſichtlich Spaniens im engliſchen Oberhauſe ſo 
ſiegreich nachgewieſen habe. Mit den Osmanen habe es 
die nämliche Bewandtniß, wie etwa mit den Juden, ge⸗ 
gen die man mit Bewilligung der vollen ſtaatsbürgerli⸗ 
chen Rechte karge, vorſchützend, fie müßten durch höhere 
Entwickelung ihrer ſittlichen, wohl gar politiſchen Bil: 
dung, darthun, daß ſie des Genuſſes jener Rechte auch 
würdig ſeien. Allein die Erfahrung beweiſe, daß man 
den Entwickelungsprozeß, worin ſie begriffen, nur hemme, 
indem man ihnen die vorbefragten Rechte vorenthalte. 
Dagegen ſei dieſer Prozeß zu feiner Entſcheidung in eben 
demſelben Verhältniſſe vorgerückt, als man ihnen bezie⸗ 
hungsweiſe Einräumungen in den verſchiedenen Staaten 
gemacht habe. Eben ſo verhalte es ſich denn auch mit 
der Türkei u. ſ. w. u. ſ. w. Wir finden uns nicht 
aufgelegt, uns mit dieſen etwas gar zu abſoluten Kon⸗ 
ſtitutionsfreunden in eine Polemik einzulaſſen. Recht 
herzlich aber wollen wir im europälſchen Intereſſe — weil 
dieſes den Fortbeſtand und die Kräftigung der osmaniſchen 
Monarchie, nach der Anſicht gewiſſer Politiker, fordert — 

daß unſere Kapitaliſten eben dieſelbe Verehrung 
und Bewunderung theilten und dem fo liberalen Verfaſ⸗ 
ſungsgeber ihre Geldkaſſen mit ähnlicher Liberalität zur 
Verfügung ſtellten. Und warum ſollten ſie dies nicht, 
verſteht ſich auf dem Wege der Anleihen, ſofern beſonders 
die neuen türkiſchen Landſtände dieſe garantirten, wozu 


in beiden Punkten anderen ähnlichen Anſtalten wohl 
zum Vorbilde dienen — Ein Seitenſtück zu unſeren 
Grämpelmann bildet jetzt, aus ironſſchem Geſichtspunkte 
betrachtet, eine ſ. g. Spukgeſchichte womit man ſich 
im Publikum ſeit einigen Tagen beſchäftigt und wovon 
ſogar die Polizeibehörde, als Veranlaſſung zu Unfug, 
Notiz zu nehmen ſich bemüßigt geſehen hat. Ein Lei⸗ 
chenzug, ſo lautete die Sage, habe ſich, von Mön⸗ 
chen, Nonnen oder Rittern begleitet, — denn die betreffende 
Verſion iſt bei den Einzelangaben verfchieden, vom Haupt⸗ 
eingange des (katholiſchen) Domes quer über den Kir⸗ 
chenplatz nach einem gegenüber liegenden Hofe begeben 
und ſei in dieſem verſchwunden. Nach einem populären 
Aberglauben ſoll dieſe Erſcheinung das bevorſtehende oder 
ſchon erfolgte Ableben des kirchlichen Oberhauptes der 
katholiſchen Chriſtenheit anzeigen. Dem ſei wie ihm 
wolle, die wie ein Lauffeuer ſich verbrejtende Sage ſta⸗ 
chelte die Neubegier auf, eine Leidenſchaft, die, wie man 
weiß, ſtark genug iſt, um, in zahlreicher, Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt die Geſpenſterfurcht zu überwinden. Und ſo 
verſammelten ſich denn in dem ſeit dem Auftauchen je⸗ 
ner Sage verfloſſenen Abenden Hunderte von Menſchen 
aus den untern Volksklaſſen vornehmlich auf dem Dom⸗ 
platze, der wiederholten Erſcheinung gewärtig. Es gab 
dabei auch ungebührlichen Lärm, was denn die Polizei 
bewogen hat, ihre Diener auszuſenden, die geſtern ei⸗ 
nige der vorlauteſten Schreier in Gewahrſam genom⸗ 
men haben. Welch ein zufälliges Ereigniß den erſten 
Stoff zu der abgeſchmackten Sage gegeben, hat bis heute 
noch nicht mit einiger Gewißheit ermittelt werden kön⸗ 
nen. — Ernſthafter iſt ein Vorfall, der ſich in dieſem 


ſich willfährig zu bezeigen, wir ihrer Loyalität vertrauen. Tage auf dem Friedhofe zugetragen hat, ſchon weil der⸗ 


— Der K. preußiſche Bundestags⸗Geſandte, Hr. Ge⸗ 
neral der Infanterie von Schöler iſt vorgeſtern Abend 


deſſen Anweſenheit werden die Winter⸗Unterhaltungen in 
den höheren Kreiſen der Geſellſchaft einen neuen Auf⸗ 
ſchwung nehmen, indem Herr v. Schöler von allen 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps nicht nur das ſplen⸗ 
dideſte Haus macht, ſondern auch die bei ihm gegebe⸗ 
nen Spirden ſich ganz vorzüglich durch geſchmackvolle 
Anordnung auszeichnen und fo ebenfalls dem Kunſtſinne 
Befriedigung gewähren. — Der lang erſehnte Ole Bull 
iſt denn nun endlich geſtern im hieſigen Schauſpfel⸗ 
Haufe, wo er für Rechnung der Theater⸗Direktion Kon⸗ 
zert gab, aufgetreten. Dem Vernehmen nach theilt er 
mit dieſer die Einnahme, die ſich bei gefülltem, aber 
nicht überfülltem Hauſe auf etwa 1200 Fl. belaufen 
haben ſoll, indem die Eingangspreiſe erhöhet worden 
waren. Wirkliche oder angebliche Kunſtkenner ſind ent⸗ 
zückt worden, ſie verſichern, man könne etwa nur Rhode 
mit ihm vergleichen. Von Paganini könne natürlicher 
Weiſe keine Rede ſein, weil deſſen ganze Perſönlichkeit 
ihn iſolire. Morgen wird der normänniſche Virtuose 
ein zweites Konzert geben; und je nach dem Anklang, 
den dieſes beim Publikum findet, ſpäterhin vielleicht 
noch ein drittes und viertes. Auch ſchmeichelt ſich die 
Direktion des Muſeums, ihn für irgend eine Leiſtung 
in der nächſten Freitags⸗Sitzung zu gewinnen. — Das 
am 11. Dezbr. vor. J. ſehr feierlich begangene Erin⸗ 
nerungsfeſt unſerer Feldfreiwilligen, die am großen Be: 
freiungskriege thätigen Antheil nahmen, hat ſeinerſeits 
ſo angenehme Erinnerungen bei ihnen zurückgelaſſen, 
es in dieſem Jahre zu wiederholen beſchloſ⸗ 
Doch wird ſich die dermalige Feftesfeier auf 
nken. — Unſer neues Fiaker⸗Inſti⸗ 
7. d. Mts. ins Leben treten. Es 
mit 20 ein⸗ und zweiſpännigen 
rbehaltlich deren Zahl, je nach dem 
vorigen, zu vermehren. ind die Eiſenbahnfahrten 
erſt recht im Gange, fo kommen dazu noch Geſellſchafts⸗ 
wagen, um die Reiſenden nach dem Bahnhöfe zu brin⸗ 
en und von dort abzuholen. Die Anſtalt verſpricht 
roße Bequemlichkeiten zu billigen Preiſen und könnte 


daß ſie ſolch 
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ein Banquet beſchrä 
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ſelbe von ganz materieller Natur iſt. Diebe nämlich über⸗ 
ſtiegen, bei nächtlicher Weile, das den Eingang verſchlie⸗ 
ßende Gitterthor und erbrachen und beraubten den un⸗ 
ter der Halle eingemauerten Opferſtock. Wie hoch ſich 
ihr Raub belaufen mag, iſt gar nicht zu ermitteln, 
weil dieſer Opferſtock allererſt am Schluſſe jedes Jahres 
eröffnet und geleert wird. Die Beute mag aber wohl 
nicht unbeträchtlich geweſen fein, nach dem Umftande 
zu ſchließen, daß die Plünderer noch etwa 50 bis 60 
Gulden in dem Opferſtock zurückgelaſſen hatten. — Noch 
dauern unſere Goldnöthen; ſie ſind aber für den Bör⸗ 
ſenhandel wenigſtens um ſo erträglicher geworden, als 
von auswärts bedeutende Mengen ſ. g. Wechſelgeldes 
dem Platze zugegangen ſind und der Diskonto dadurch 
auf 4½ pet. zurück gebracht worden iſt. Die Abrech⸗ 
nung fuͤr Ende Novembers ging daher auch ſehr glück⸗ 
lich von ſtatten und es zeigte ſich bei den Ausgleichun⸗ 
gen namentlich Mangel an holländiſchen Integralen, 
wovon in letzter Zeit anſehnliche Partien nach ihrem 
Urſprungslande gewandert ſind. 

Dresden, 2. Dezbr. Die Leipziger. Zeitung ent⸗ 
hält folgende Erklärung: „In einer vor kurzem erſchie⸗ 
nenen Bekanntmachung: „Offener Brief an den Ver⸗ 
faſſer des Libells „Der Freiherr von Sandau auf dem 
Richtplatz einer unbefangenen Kritik“, von Dr. Karl 
Gottlieb Bretſchneider; Halle 1839. E. A. Schwetſchke 
und Sohn“, deuten mehrere Stellen darauf hin, daß 
die eben genannte Schrift, „Der Freiherr von San⸗ 
dau ꝛc.“, aus Dresden und von hoher Hand herrühre. 
So wenig nun auch für eine ſolche Vermuthung irgend 
ein beſtimmter Grund vorhanden war, ſo iſt dadurch 
doch das Gerücht veranlaßt worden, als ſei dieſe Schrift 
von einer in Dresden einheimiſchen, hochgeſtellten, ja 
vielleicht fürſtlichen Perfon geſchrieben worden. Im In⸗ 
tereſſe der Sache und der Wahrheit mußte ich mich durch 
meine hieſige Stellung zu einer näheren Erörterung des Her⸗ 
gangs um fo mehr veranlaßt finden, als der Angriff des 
„offenen Briefes“ auf den ungenannten Verfaſſer ein 
verletzender iſt, und als in letzterem (S. 224, 4, Auf⸗ 
lage) auf mich Bezug genommen wird. Konnte ich bei 
meiner näheren Kenntniß der hieſigen Anſichten, Urtheile 
und Perſönlichkeiten ſchon im Voraus verſichert fein, 


daß die gerügte Schrift aus der vom Hrn. Dr. Bret⸗ 
ſchneider bezeichneten Sphäre hier nicht hervorgegangen 
ſein könne, ſo hat eine genaue Erörterung der Sache 
dieſe Vermuthung vollkommen beſtätigt, und ich halte 
mich zur öffentlichen Abgabe dieſer Erklärung verpflich⸗ 
tet, di es ſich um die Berichtigung eines ganz grund: 
loſen und irrigen Gerüchts handelt. Dresden, am Iſten 
Dezember 1839. pon Lindenau.“ 
Hannover, 4. Deebr. Se. Majeſtät der König 
find heute Nachmittags zu einem Beſuche bei des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig Durchlaucht nach Braunſchweig 


gereiſt. 
Oeſter reich. 

Wien, 4. Dezbr. (Privatmittheil.) Vergangenen 
Sonntag wurde der Herzog Ferdinand von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg mittelft eines eigenhändigen Schreibens 
ſeiner erl. Nichte, der Königin Victoria von England, 


von der freudigen Nachricht der nahen Vermählung. 


ſeines Neffen, des Prinzen Albert von Sachſen Co⸗ 
burg, mit dieſer liebenswürdigen Fürſtin, höchlich er⸗ 
freut. Der Herzog erhielt mittelſt eines Couriers, der 
über Wiesbaden und Coburg hier eintraf, dieſe für das 
ganze ſächſiſche Haus erfreuliche Nachricht. Somit be⸗ 
ſteigt das ſächſiſche Haus den erſten Thron der Welt, 
und das welfiſche bleibt auf Braunſchweig und Hanno⸗ 
ver beſchränkt. Der erſtaunliche Glückswechſel der Fa⸗ 
milie Sachſen⸗Coburg wird auch hier allgemein beſpro⸗ 
chen. Die hohe Ariſtocratie beneidet dieſe Familie, zu 
deren Größe der König Leopold von Belgien, als er ſich 
mit Charlotte von England vermählte, den erſten Grund 
legte. Man weiß, daß dieſer Fürſt die Vermählung 
ſeiner Schweſter, der Herzogin von Kent, einleitete. Aus 
dieſer Ehe entſproß die Königin Victoria. — Die hier 
anweſende Prinzeſſin Auguſte von Sachſen wird von 
der kaiſ. Familie ſehr ausgezeichnet. Sonntags war 
Hof⸗Concert, wozu auch die Familie Sachſen-Coburg ein⸗ 
geladen war. Vorgeſtern wurde ihnen zu Ehren im 
Burgtheater Griſeldis aufgeführt. Die Prinzeſſin war 
von der Darſtellung ſehr erfreut. — Vorgeſtern Abends 
erfolgte in der Metropolitan⸗Kirche von St. Stephan 
das feierliche Leichenbegängniß der am Sonntag verſtor⸗ 
benen, zur katholiſchen Kirche übergetretenen Herzogin 
Catharina von Sagan, älteſten Tochter des letzten Her⸗ 
zogs von Curland, aus dem Hauſe Biron. Sie hin⸗ 
terläßt keine Nachkommen und das Herzogthum Nachod 
in Böhmen erbt ihre Schweſter, die Fürftin von Ho: 
henzollern. Ihren Leichenzug begleiteten die Equipagen 
des größten Theils des hohen Adels. Seit Jahren in 
der haute volée eine Zierde zarter weiblicher Galan⸗ 
terie, hatte ſie ſich auch unter den anderen Klaſſen als 
eine Beſchützerin der Bedrängten und Armen einen ho⸗ 
hen Ruf erworben. Der Geiſt ihrer Mutter, einer Grä⸗ 
fin Medem, verließ ſie bis zu ihrem Hinſcheiden nicht. 
Mit großer Faſſung und Seelenſtärke ſah ſie dem Tode 
ins Auge. Ihre Schweſter, die verwittwete Fürſtin von 
Hohenzollern⸗Hechingen, verſüßte ihr die letzten Stunden 
ihres durch zahlloſe Wohlthaten veredelten Daſeins. Zwei⸗ 
mal geſchieden, hatte ſie ſich mit dem Grafen Rudolph 
Schulenburg morganatiſch vermählt. Während des Con⸗ 
greſſes im Jahre 1814 war ſie eine der Sonnen der 
damals blühenden weiblichen Frauenwelt. Kaiſer 
Alexander beſuchte ſie täglich. 

Die in auswärtigen Blättern bereits vielfach er⸗ 

wähnte Ehe zwiſchen dem proteſtantiſchen Baron von 
Reichenbach und der katholiſchen Baroneſſe von Hauer 
iſt in Ungarn von einem katholiſchen Geiſtlichen ohne 
Revers eigeſegnet worden. — Zum Direktor an der hie⸗ 
ſigen Hof⸗Kapelle iſt der bekannte Komponiſt Lind⸗ 
paintner in Stuttgart engagirt. 
Trieſt, 30. November. (Privatmitth.) Mit dem 
letzten Paketboot aus Syra haben wir die Nachricht er 
halten, daß Se. Maj. der König Otto von Griechen: 
land die Schule von Andros auflöſte und den bekann⸗ 
ten Vorſteher derſelben, Profeſſor Kairi, auf eine Inſel 
verbannte. Er hatte ſeinen Schülern den Atheismus 
gepredigt. — Aus Syra wird ebenfalls vom 14ten d. 
gemeldet, daß der Capudan Paſcha Achmet Fethi in 
Alexandrien vergiftet worden ſei. Schon Privatbriefe 
aus Alexandrien vom Tten d. meldeten dieſes Gerücht, 
allein es bedarf der Beſtätigung. — Die engliſche 
Flotte iſt fortwährend in Vourla und die franzöſiſche 
mit Admiral Lalande läuft ſo eben in den Hafen von 
Smyrna ein. 


Großbritannien. 


London, 30. Novbr. Aus Windſor wird dem 
Morning⸗Herald geſchrieben: „Man verſichert, daß Kö⸗ 
nig Leopold die Abſicht habe, feinem Neffen, dem Prin⸗ 
zen Albert, gleich nach deſſen Vermählung mit der Kö⸗ 
nigin, ſeine Domaine Claremont zur Nutznießung zu 
übergeben, wogegen der Prinz die Unterhaltungskoſten 
zu tragen hätte, die bisher jährlich 4—5000 Pfd. St. 
betrugen.“ 

Briefe aus Glasgow melden zwei bedeutende Fal⸗ 
liſſements, die dort ſtattgefunden haben, das eine von 
80,000, das andere von 60,000 Pfd. St. Bis jetzt 
ſchien es, als ob Schottland von der Geldkriſis, welche 
England getroffen hatte, frei bleiben würde; man klagt 
aber jetzt, daß ſich das Herannahen derſelben auch dort 
ſchon fühlbar mache. 


daß die 
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In einer Note vom 9. Oktober hat Lord Howard 
de Walden die Portugieſiſche Regierung aufgefordert, 
ſchleunigſt die Kommiſſion zu ernennen, welche die For⸗ 
derungen der in Portugieſiſchem Dienſt geſtandenen Eng⸗ 
länder beſtimmen ſoll, widrigenfalls eine Kommiſſion zu 
dieſem Behufe von Seiten Englands ernannt und der 
ausgemachte Betrag von Portugal erzwungen werden 
würde. Baron Ribeira de Sabroſa giebt über dieſe Mit⸗ 
theilung ſein Erſtaunen zu erkennen, indem jene Forderun⸗ 
gen theils ſchon berichtigt wären und theils täglich berich⸗ 
tigt würden, wie denn nach Sjähriger fortwährender Liqui⸗ 
dation durch verfchiedene Kommiſſionen bereits 3 Mill. 
Cruſaden (300,000 Pfd.) an Britiſche Unterthanen aus⸗ 
gezahlt worden ſeien. Auch ſei der Vorſchlag Engliſcher 
Seits nur gemacht, weil einige Engliſche Offiziere ſich 
geweigert, ſich Abzüge von ihren übertriebenen Forderun⸗ 
gen gefallen zu laſſen, die auf Anſprüche der Portugie⸗ 
ſiſchen Schatzkammer an diefelben begründet ſeien. Die 
Portugieſiſche Regierung könne daher wedet neue Com⸗ 
miſſaire zu dieſem Behufe ernennen, noch die von Eng⸗ 
land zu ernennenden anerkennen. 


Dr. Bowring hat nun auch in Leeds vor einer 


zahlreichen Verſammlung von Banquiers, Kaufleuten 
und Fabrikanten über die jetzigen Beziehungen Englands 
zum Deutſchen Zoll⸗Verein und über die Ausſich⸗ 
ten, welche in dieſer Hinſicht die Zukunft darbiete, Be⸗ 
richt erſtattet. Er ſprach ſich wieder über die Wichtig⸗ 
keit und Macht des Zoll⸗Vereins, über die Gewerbthä⸗ 
tigkeit Deutſchlands, über die freundlichen Geſinnungen, 
die es für England hege, über die verkehrte Handels⸗ 
politik, welche England bis jetzt befolgt habe, und über 
die Nothwendigkeit einer Aenderung derſelben aus, wo⸗ 
bei er bemerkte, daß für dieſe Aenderung jetzt nicht nur 
der geeignetſte, ſondern vielleicht der einzige noch gün⸗ 
ſtige Augenblick gekommen ſei, da man in Berlin den 
Zoll⸗Tarif nur für die nächſten drei Jahre aufs neue 
feſtgeſtellt habe und es ſich nicht beſtimmen laſſe, ob er 
ſpäter nicht noch mehr werde erhöht werden, und da die 
Zollvereins⸗Staaten ſich ſelbſt zur Ermäßigung des Zol⸗ 
les von Britiſchen Manufaktur⸗Waaren bereit erklärt 
hätten, wenn England feinerfeits Zugeſtändniſſe machen 
wolle, es ſich aber nicht erwarten laſſe, daß eine ſolche 
Erklärung, wenn man ſie jetzt nicht benutze, werde wie⸗ 
derholt werden. Ueber feine Miſſion nach Berlin äußert 
ſich Dr. Bowring in Leeds folgendermaßen: „Ich war 
nicht autoriſirt, mit anderen Mächteu in Unterhandlung 
zu karten ich hatte keine diplomatiſche Funktionen. Die 


Staaten in Berlin eine günftige und nicht zu verſäu⸗ 
mende Gelegenheit ſei, um mit den Repräſentanten der 
verſchiedenen Staaten zu konferiren und die Modiſika⸗ 
tion des Tarifs in Erfahrung zu bringen, welche zu er⸗ 
warten ſeien, wenn wir unſer Syſtem änderten. Ich 
habe Gelegenheit gehabt zu ſolchen Konferenzen und darf 
ſagen, daß ich dabei nicht nur von dem Britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, ſondern ſelbſt von den Abgeordneten 
von Frankreich und den Vereinigten Staaten, meinen 
Kollegen, unterſtützt worden bin, welche Letztere mir ih⸗ 
ren Beiſtand zur Förderung der hochwichtigen Prinzipien 
nicht verſagten, als deren Repräſentant ich mich betrach⸗ 
tete. Keine kleinliche Eiferſucht beftand unter uns. Wir 
hielten uns verpflichtet, einander zu unterſtützen, um 
eine Reduktion der Zölle zu erlangen, oder einer Vermeh⸗ 
rung derſelben zu widerſtreben. Wir fragten nicht, ob ein 
franzöſiſches, ein amerikan. oder ein britiſches Intereſſe durch 
irgend eine in Vorſchlag gebrachte Veränderung beſonders 
würden begünſtigt werden, ſondern waren der Anſicht, 
daß wir einander Beiſtand leiſteten, wenn wir die gro⸗ 
ßen Prinz pien des freien Handels aufrecht zu erhalten 
und die Schranken zu durchbrechen ſuchten, welche jetzt 
noch den freien Völkerverkehr hemmen. So iſt es ge⸗ 
lungen, eine Antwort auf die wichtige Frage zu erhal⸗ 
ten: Wird man unſere Manufakturwaaren wiederneh⸗ 
men, wenn wir unſeren Tarif ermäßigen? Ja, meine 
Herren, ich ſage es aber⸗ und abermals, unſere Fabri⸗ 


kate werden wieder ihren Markt in Deutſchland fin⸗ 


den.“ — Dr. Bowring führte dann auch hier, wie in 
Mancheſter, aus, daß zwar allerdings in Deutſchland 
das Fabrikweſen eine bedeutende Höhe erreicht habe und 
noch immer im Zunehmen ſei, daß aber dennoch, be⸗ 
ſonders im Verkehr mit dem Auslande, der Abſatz der 
Produkte des Ackerbaues und des Bodens überhaupt 
die Hauptſache bleibe, und daß es daher nur darauf an⸗ 
komme, dieſen Abſatz nicht mehr, wie bisher, faſt un⸗ 
möglich zu machen, um Konzeffionen für die Brltiſchen 
Fabrikate zu erlangen. Er wiederholte dann, daß er in 
Deutſchland zwar habe erklären müſſen, eine gänzliche 
Abſchaffung der Korngeſetze, eine völlige Freigebung des 
Getreidehandels ſcheine unter den jetzigen Verhältniſſen 
nicht möglich, indeß hoffe man, einen mäßigen feſten 
Getreidezoll einführen zu können, und daß darauf von 
Seiten des Deutſchen Zollvereins die Verſicherung er⸗ 
theilt worden fei, auch eine ſolche bloße Modifizirung 
des Tarifs ſolle eine verhältnißmäßige Modifielrung des 
Zolles von Britiſchen Manufaktur⸗Waaren zur Folge 
haben (2). Was den Zoll von Bauholz betrifft, fo 
äußerte ſich Dr. Bowring in Leeds, wie in Manchefter 
nur im Allgemeinen, er hoffe, man werde die Unzweck⸗ 
mäßigkeit deſſelben einſehen lernen; eine Aenderung auch 


in dieſer Hinſicht werde ebenfalls auf den Einlaß Bri⸗ 
tiſcher Fabrikate auch in Deutſchland vortheilhaft wir⸗ 
ken. Nach dem Ende der Rede des Dr. Bowring 
wurden mehrere Reſolutionen im Sinne des freien 
Handels beſchloſſen. Der Vorſitzer der Verſammlung, 
Herr Baines, Mitglied des Unterhauſes für Leeds, er⸗ 
klärte, er werde im Parlamente auf Vorlegung der auf 
die Miſſion des Dr. Bowring und ſeiner Konferenzen 
mit den Repräſentanten der Vereinigten Staaten bezüg⸗ 
lichen Dokumente antragen, worauf Letzterer bemerkte, 
man werde ſich dann von der Richtigkeit alles deſ⸗ 
fon überzeugen, was er über die befreundeten Geſin⸗ 
nungen der Deutſchen Staaten berichtet habe. 
. (Hamb. Börſenhalle.) 


Frankreich. 


Paris, 1. Dezbr. Der Moniteur meldet heute 
in ſeinem offiziellen Theile, daß der Graf Jeniſon⸗ 
Walworth, Baierſcher außerordentlicher Geſandter und 
Bevollmächtigter am hieſigen Hofe, dem Könige in einer 
Privat⸗Audienz ſein Abberufungsſchreiben überreicht habe. 
Mehrere Journale zeigen an, daß in Bezug auf die 
Erpfofion in der rue Montpensier Verhaftungen 
vorgenommen wären. Die Gazette des Tribuneaux er: 
klärt indeß dieſe Nachricht für falſch und ſagt, es ſcheine, 
daß die Nachforſchungen der Polizei bis jetzt zu keinem 
Reſultate geführt hätten. — Die Hausſuchungen dauern 
fort. Die Polizei hat namentlich die Wohnungen des 
Herrn Lombard und der Madame Gordon, die Beide 
in den Straßburger Prozeß verwickelt waren, durchſucht. 
Der Temps ſagt: „Wir wiſſen nicht, ob der Explo⸗ 
ſion einer Art von Höllen-Maſchine eine befondere 
Wichtigkeit beizulegen iſt; aber die Verhaftungen und 
Durchſuchungen, die in Folge eines von der Polizei 
entdeckten Komplotts ſtattgefunden haben, ſcheinen ernſt⸗ 
licher. Man hat geſagt, daß, indem man ganz etwas 
Anderes ſuchte, eine Korreſpondenz Louis Napoleon's ge⸗ 
funden worden ſei, die viele angeſehene Perſonen kom⸗ 
promittire. Wir wiſſen nicht, ob dieſes Gerücht 
gegründet iſt; aber wir wiſſen beſtimmt, daß die Poli⸗ 
zei, einem Komplotte nachſpürend, welches ſie für ein 
Gemiſch von Legitimität und Bonapartismus 
haͤlt, wichtige Papiere in Beſchlag genommen hat, und 
daß dieſe Papiere den Verdacht der Polizei beſtätigen. 
In Folge dieſer Entdeckungen ſind die Herren von Crouy⸗ 
Chanel verhaftet worden.“ 
Das Capitole meldet, daß man ſeit einigen Tagen 
0 le den Tui⸗ 


1 ee Ee werde fo 


g 5 n em- 
pfangen, wo eine hohe Perſon ſich ſonſt auf den engen 
Kreis der Häuslichkeit zu beſchränken pflege. Dieſe häu⸗ 
figen Beſuche, fügt das Capitole hinzu, hätten Anlaß zu 
zahlreichen Vermuthungen gegeben, und die eiferſüchtige 
Empfindlichkeit des Marſchall Soult verletzt, dem nie: 
mals eine ſolche Intimität geſtattet worden fei, 

Die Engliſche Manie, 
ſein, ſcheint jetzt auch hier Nachahmung finden zu wol⸗ 
len. Da die Männer aber im Allgemeinen für eine 
ſolche Romantik zu blaſirt ſind, ſo übernehmen es die 
emaneipatſonsluſtigen Frauen, die Engliſche Sitte ein: 
zuführen, und wäpfen ſich zum Helden ihres Ro: 
mans den Herzog von Orleans. Ein junges 
M Namens Mari 

ädchen, Namens Marie Lapipe, hat den Anfang ge⸗ 
macht, und ſcheint es bereits mit ihrer Liebe bis zum 
Wahnſinn getrieben zu haben, denn vor einigen Tagen 
ſuchte fie in den Palaſt der Tuilerieen einzudringen, um 
endlich die Zuſtimmung des Königs und der Königin zu 
ihrer Vermählung mit dem Herzoge von Orleans zu 
erlangen. Man hat fie vorläufig in eine Heil⸗Anſtalt 
gebracht, und es heißt, der Herzog von Orleans habe 
ihr eine kleine Penſion bewilligt. Dies wäre ein Um⸗ 
ſtand mehr, um die Nachahmungsſucht der Pariſerin⸗ 
nen zu reizen. er 

Ein Prozeß hat einen ungeheuren Zulauf erregt, 
der, welcher wegen der abſcheulichen Barbarei in⸗ 
ſtruirt iſt, die ſich die Eheleute Granger, Gold⸗ 
chmiede, gegen ihre jungen Lehrlinge geſtatteten. 

ir haben darüber vor einiger Zeit eine ausfuͤhrlichere 

ittheilung in dieſem Blatte gemacht, die ſich leider 
durch die Verhandlungen beftätigt.) Aus den Ausſa⸗ 


gen geht hervor, daß Mad. Granger grauſamer gegen 


die armen Kinder war, als ihr Gatte und ein Vetter. 
Sie durften nur alle 14 Tage einmal ausgehen, ſchlie⸗ 
fen auf einem im Sommer glühend heißen, im Winter 
furchtbar kalten Bodenraum, auf elenden Lagerſtäͤtten. 
Wegen einer Verunreinigung band man einen Knaben 
an den Tiſchfuß und brannte ihn mit glühendem Eiſen. 
Bei kleinen Vergehen wurden die Knaben auf eine Bank 
geſtreckt, dann mit Ochſenziemern geſchlagen und ihre 
Wunden mit Eſſig und Salz gewaſchen. — Im No: 
vember wurde ein Kind im Keller an die Kette gelegt, 
und man ließ es die ganze Nacht daſelbſt. Ein andrer 
Knabe, der ſich verunteinigt hatte, mußte feinen Koth 
eſſen und man beſchmierte ihm das Geſicht mit feinem 
Hemd. Das Abſcheulichſte war, daß die Knaben ger 
zwungen wurden, ihre unglücklichen Mitgenoſſen ſelbſt 
zu quaͤlen und zu ſchlagen. Sie weinten oft ſehr dabei, 
allein man bedrohte fie mit furchtbarer Strafe, wenn fie 
ſich weigerten. Natürlich kann man ſich denken, daß 
die Strafe für die Thaͤter ſehr hart ausgefallen iſt. (2) 


in die Königin verliebt zu, 


> 
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gebracht haben. Das für den Herzoglichen Staatsſchatz 
vor Parma erwachſende Opfer wird von Sachverſtändi⸗ 
r gen auf einige Hunderttauſend Lire berechnet. 
gewieſen waren, freigeſprochen. Fiat justitia, pereat | In Florenz hatte der Arno eine erſchreckende und ſeit 
mundus! — ö dielen Jahren nicht geſehene Höhe erreicht; in der Nacht 
Vor einiger Zeit war das Etabliſſement eines Hrn, | vom 11. auf den 12. November, nach 24ſtündigem 
Bigi in der Straße Grammont von der Polizei als ein Regenguſſe, war das Waſſer bis zur Höhe der Quais 
geheimes Spielhaus beſucht und die ganze Ein- | geftigen und durch die Kanäle in die tiefer gelegenen 
richtung in Beſchlag genommen worden. Herr Bigi 


a igi Straßen der Stadt eingedrungen. 
ſelbſt wurde ins Gefängniß gebracht und nicht eher wies Dänemark 
der freigelaffen, bis er Buͤrgſchaft ſtellte. Es ergab 


J Kopenhagen, 21. Nov. Am 31. Juli 1790 
ſich aus der Unterſuchung gegen ihn, daß in dieſem wurden Se. Majeſtät der König und unſere regierende 
Haufe Diners und Erfriſchungen zu niedrigen Preiſen 


5 * Königin vermählt, am 31. Juli 1815 wurden Ihre 
gereicht wurden, um Geſellſchaft für das Spiel anzu⸗ Majeftäten gekrönt, am 31. Juli 1840 wird das Kö 
locken. Herr Bigi wurde zu einer Geldſtrafe von 500 nigliche Paar feine goldene Hochzeit und zugleich das 
Frcs. verurtheilt, aber die ganze mit Beſchlag belegte Jubiläum der Krönung zu feiern haben. Die ganze 
Hauseinrichtung, an Werth 40,000 Fres., confiscirt. Dänische Nation harrt mit erwartungsvoller Freude 
Die zufällige Strafe ſcheint hier von der weſentli“ | jemem Tage entgegen, der ein fo seltenes Feſt bringen 
chen ſehr unverhältnißmäßig abzuweichen! wird. — Der König hatte ſeit einiger Zeit an Bruſt⸗ 

Toulon, 25. Nov. Faſt alle Schiffe, die ſich beſchwerden gelitten, war indeſſen nicht genöthigt, die 
ohne Beſtimmung auf der Rhede befanden, haben uns, Regierungs⸗Geſchäfte auszusetzen, und befindet ſich jetzt 
neueren Befehlen zufolge, verlaſſen, oder halten ſich zum | wieder beſſer. Auch Se. Königliche Hoheit Prinz Chri⸗ 
Abſegeln bereit. Dieſe unerwartete Bewegung läßt auf 


b ſtian hat gekränkelt. 

eine neue Wendung der diplomatiſchen Unter⸗ Os maniſches Reich. 
handlungen ſchließen. Die Brigg „le Grenadier , Konſtantinopel, 24. Nov. (Privatmitth.) Der 
von Hern Ralland, einem Debonnanz-Dffiier nn junge Fürſt Miloſch iſt aus Bukareſt hier eins 
nigs, kommandirt, iſt auf Obſervation nach den Italie⸗ getroffen und vom Fürſten Vogorides Namens des 
niſchen Küſten abgegangen. 8 Wat, 55 Sultans empfangen worden. Seine Audienzen beim 
Häfen von Genua, Livorno und Eivitazvechia zu beſu⸗ Groß: Vier und (8 mmtlichen Ministern baden bereits 
&en, ſich mit unfesn dagen zu mt E 3 ftattgefunden. — Aus allen benachbarten Provinzen iſt 
etwaigen geheimen Rüſtungen du ermitteln, die von Seis die Nachricht angetroffen, daß der Hattifcherif des Sul 
ten der Franzöſiſchen Legitimiſten unternommen werden dans in Betraff der Drganifation des Reichs mit großem 
möchten. Die Brigg „Euriale“ hat 16 Kanonen an Jubel aufgenommen worden. if, — Pie Sultanin Mut- 
Bord genommen, ihr Perſonal vermehrt und wird in r wohnte vergangene Woche einem Diner bei ihrem 
einigen Tagen von hier nach Tripolis und Malta mit Rinja All Medgib Effendi bei. Es it dies eine uner⸗ 
einer geheimen Miffion abgehen. hörte Neuerung, Diefer Tage ſol ihr die Fürstin Mi⸗ 
8 loſch vorgeſtellt werden. — Nachrichten aus Trapezunt 
Bayon ne, 27. Nov. Die politiſchen Chefs in vom öten d. M. ſagen, daß Kurſchid Paſcha mit 
Navarra und den Baskiſchen Provinzen haben den 20000 Egyptlern bel Baſſora ſteht. Die perfifche Armee 
ehemaligen Karliſtiſchen Freiwilligen unterſagt, Barette, des Schachs ſtand ebenfalls dort in der Nähe. — Prinz 
. ir abend erden n MOB, Jolnville hatte mit dem Damypfſchiff in Jsmid an⸗ 

ihren ren Dienſt erinnern könnte. — Vo jerl 

Cabrera fehlt es an neueren Nachrichten; doch weiß gehalten und war von dem dortigen Paſcha feierlichſt 


J 
dirt, wovon 30,000 Mann ausgewählte und gut bes ſchafter hofft, naͤchſtens einen Präliminar⸗ Vertrag zwiſchen 
waffnete Truppen, 8000 Mann aber noch ohne Waf⸗ der Pforte und Mehemed Alf zu Stande zu bringen. — 


— 


Mad. Granger wurde zu 2 Monat Gefängniß, der 
Vetter zu 1 Monat verurtheilt, und Herr Granger, der 
Gatte, dem die Mißhandlungen der Kinder nicht nach⸗ 


fen ſind. Er hat mehr als 87 Kanonen und Vorräthe | Die ſchon mitgetheilten Nachrichten aus Perſien in 
aller Art. Sein mächtigſter Verbündeter iſt das rauhe Betreff der ausgleichenden Anträge des Schachs von 


Wetter, welches alle Operationen unmöglich macht. — 


i e Chriſtinos 
weer e e e. 
tenden Transport und viele Gefangene abgenommen habe. 
Nach dem Siege ſoll er in Solſona eingerückt ſein. 
— Der Piloto beſchuldigt die Liberalen, daß 
ſie Leute ſuchten, die für 400— 500 Realen die 


Miniſter ermordeten. 
0 

Brüffel, 2. Decbr. Der König iſt geſtern Nach⸗ 
mittags ah 5 Uhr auf der Eiſenbahn von Lüttich hier 
eingetroffen und bat ſich direkt nach dem Schloſſe Lae⸗ 
ken begeben. — Der Derjog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha hat dem Leibarzt des Königs, Dr. Rieken, den 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden verliehen. — Man 
erwartet hier die Sängerin Die. Nathan aus Paris, 
die hier in einem Konzerte und zweimal im Theater 
auftreten wird, wofür fie 3000 Fr. erhält, 

Schweiz. 

St. Gallen, 27. Nov. Eine merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung liefert die Berathung des evangeliſchen 
Groß⸗Raths⸗Kollegiums über Nevifion der Eheſatzun⸗ 
gen. Man ſcheint die Sache feht ernſt zu nehmen 
und die Leichtfertigkeit, mit welcher eheliche Bande zer⸗ 
riſſen und wieder geknüpft werden, als einen großen 
Uebelſtand zu betrachten. Sogar die Anſicht wurde laut, 
die Scheidungen und die Wiederverheirathung geſchiede⸗ 
ner Perſonen, wie in der katholiſchen Kirche, ganz zu 
verhindern. 


Perſien mit England beſtätigen ſich nach neuern Nach⸗ 
i aus Tabris vom 26. Oktober; der Schach 

bereits alle Befehle in Betreff des Verbots von 
engliſchen Waaren zarückgenommen. 

Berichte aus Tripolis vom 4. melden, daß ein 
Corps von 700 Mann Kavallerie, welches den Haupt⸗ 
beſtand der Ottomaniſchen Macht in dieſem Platz aus⸗ 
machte, nach Konſtantinopel eingeſchifft worden ſei. Die 
Entfernung dieſer Truppen gab Veranlaſſung zu aller⸗ 
hand Muthmaßungen. Einige ſagten, der Gouverneur 
habe einen Befehl vom Sultan zu dieſem Behufe er⸗ 
halten, Andere, die Truppen hätten darauf beſtanden, 
nach der Türkei zurückzukehren, weil ſie keinen Sold er⸗ 
hielten. Man wußte in Tripolis nicht recht, wie es um 
Bengaſi ſtand; da der Bei Tuſſum Paſcha dieſen Platz 
aber geräumt hatte, ſo ſchloß man daraus, daß die Ara⸗ 
ber Meiſter in jenem Diſtrikte ſeien. 


A ſien. 


Ueber Konſtantinopel hat man Nachrichten aus Per⸗ 
ſien erhalten, denen zufolge die Gerüchte von dem An⸗ 
marſch einer Perſiſchen Armee gegen Bagdad unge⸗ 
gründet ſein ſollen; es heißt vielmehr, daß der größere 
Theil dieſer Armee ſich aufgelöſt, der Reſt aber die Win⸗ 
ter⸗Quartiere bezogen habe. Trapezunt wollte man 
die Nachricht haben, daß eine Abtheilung der Britiſchen 
Armee von Kabul, 7000 Mann ſtark, auf Herat 


marſchire. 
Afrika. 


Oran, 17. Nov. Abdel Kader zeigt ſich feit 
einiger Zeit ſehr thätig; feine Emiſſaire durchſtreiften 
die Provinz und predigen den heiligen Krieg. Das Ober: 
haupt von Mazagran, zu dem verbündeten Stamme der 
Zmellas gehoͤrig, iſt mit einigen angeſehenen Einwoh⸗ 
nern dieſes Orts defertirt und hat ſich dem Emir un: 
terworfen. Herr Roche, der vier Jahr lang mit Abdel 
Kader gelebt hat und vor einiger Zeit hier angekommen 
iſt, wird ſich mit dem Dampfſchiffe „Vautour“ nach 
Algier begeben; derſelbe erzählt, daß der Emir Alles 
zu einem verzweifelten Kampfe mit den Franzoſen vor⸗ 
bereite. Seine Armee erhält taglich Verſtaͤrkungen und 
jeder Stamm muß ihm binnen kurzer Zeit eine gewiſſe 
Anzahl von Reitern ſtellen. Herr Roche behauptet, daß 
Abdel Kader über eine Armee von 100,000 Mann ver: 
fügen konne, — eine Behauptung, die hier durchaus kei⸗ 
nen Glauben findet — nur würde er niemals mehr als 
50,000 Mann auf dieſen oder jenen Punkt der Re⸗ 
gentſchaft zuſammenziehen koͤnnen Herr Roche will 
auch der Einnahme von Ain Madih deigewohnt und 
ſelbſt einen thatigen Antheil an den Belagerungsarbei⸗ 
ten genommen haben. 


Jtalien. 3 
? einem geftern ſtattgefundenen 
geheimen . 525 ig“ apft eine Al⸗ 
Bezug auf die in Rußland flat: 
gefundene Rückkehr der nicht⸗ unirten Grie⸗ 
chen zu der Griechiſch⸗Kufſiſchen Kirche ges 
halten. Der Papſt ſpricht ſich darin hauptſächlich ge: 
gen die drei Biſchöfe aus, welche auf die Vereinigung 
der nicht⸗unirten Griechiſchen und der Ruſſiſchen Kirche 
3 (Pr. St..) 
Itatieniſche Grenze, 18. Novbr. Das Re 
genwetter, welches im vorigen Monate begonnen, hält 
noch immer an. Wer Ober⸗Italien und die hydrauli⸗ 
ſchen Arbeiten kennt, welche in der Flachlands⸗Region 
der Lombardei und im Piemonteſiſchen ein Netz von 
Kanälen über das Land ausgebreitet haben, wodurch den 
ihre Ufer überſteigenden Waſſern des Po's eine verderb⸗ 
liche Leichtigkeit gegeben ward, im Nu die großen und 
weitgedehnten Ebenen Ober⸗Italiens zu überſchwemmen, 
kann ſich allein einen Begriff von dem Unheile machen, 
weiches die unaufhörlich fallenden Regengüſſe über den 
ſchönſten, reichſten und blühendſten Theil der Halbinſel 


Bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung durch eine 
Ordonnanz die Errichtung einer proteſtantiſchen 
Kirche in Algier befohlen. Die Gazette de France 
greift dieſe Ordonnanz heftig an. „Der Staat, wel: 
cher zwei einander entgegengeſetzte Kirchen errichtet, zeigt 
dadurch den Muſelmännern, daß er weder an die eine, 
noch an die andere glaubt.“ Hierauf erwidert man, 
„Die Gazette de France ſcheint ganz zu vergeſſen, daß 
auch der Mohammedanismus in viele Haupt⸗ und Ne⸗ 
benſekten geſpalten if. In Algier giebt es Sunniten 
und Schiiten, die aber dort durch ihre Verträglichkeit 
den chriſtlichen Sekten eine gute Lehre geben. Was 
den üblen Eindruck betrifft, welchen die Errichtung ver⸗ 
ſchiedener chtiſtlichen Kirchen auf die Mohammedaner 
machen könnte, ſo weiß die Gazette wohl recht gut, 
daß während der neun Jahre, wo nur eine chriſt⸗ 
liche Kirche beſtand, das Chriſtenthum gleichwohl 
unter den Eingebornen Algiers nicht den 
mindeſten Fort ſchritt gemacht hat. Nur drei 
Individuen ſind dort ſeit 1830 zur chriſtlichen Kirche 
übergetreten, ſaͤmmtlich Weiber. Zwei von ihnen find 
mit franzöſiſchen Offizieren durchgegangen; die dritte iſt 
die bekannte Aiſcha, Achmet Bey's Harems⸗Königin, welche 
von europäifchen Eltern ſtammt. Hingegen iſt auf: 
fallenderweiſe eine ziemliche Anzahl von 
Europäern zum Mohammedanismus über: 
getreten, darunter auch Männer von höherer Bildung 
wie der kürzlich verſtorbene Däniſche Konſul, der reiche 
Coloniſt Tonnac, der Capitain Berger. Weder der 
Bau christlicher Kirchen, noch die Gegenwart verſchie⸗ 
dener Sekten erregt unter den dortigen Mohammeda⸗ 
danern den mindeſten Anſtoß, wohl aber — wie Peliſ⸗ 
ſier in ſeinen Annales Algeriennes ſagt — die vollkom⸗ 
mene religiöfe Gleichgültigkeit der Franzoſen, die wohl 
die einfachſte Erklarung jener Uebertritte zum Moham⸗ 
medanismus giebt. 


Nokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 8. December. Zu dem am 19ten v. M. 
begonnenen und am 2ten d. Mts. beendigten hieſigen 
St.⸗Eliſabeth⸗Markt waren an Verkäufern auf dem 
Markt 946. Unter dieſen befanden ſich: 30 Bandhändler, 
46 Bötticher, 35 Baumwollen⸗Waarenhändler, 26 Con⸗ 
ditor und Pfefferküchter, 6 Feigenhandler, 45 Gräupner, 
16 Handſchuhmacher, 15 Holzwaarenhändler, 6 Kamm⸗ 
macher, 10 Kraftmehlhändler, 13 Kürſchner, 16 Kurz: 
waarenhändler, 11 Korbmacher, 96 Lederhändler, 123 
Leinwandhändler, 13 Putzwaarenhändler, 17 Schnittwaa⸗ 
renhändler, 162 Schuhmacher, 5 Steinguthändler, 16 
Spitzenhändler, 22 Tiſchler, 17 Tuchhändler, 60 Töpfer, 
11 Tücherhandler, 20 Zeugfabrikanten und 6 Zwirnhänd⸗ 
ler. Von den Feilhabenden waren von hier 274, aus 
anderen Städten der Monarchie 657, aus dem Königs 
reich Sachſen 6 und aus den öſterreichiſchen Staaten 9, 
Die verkäuflichen Waaren wurden in 397 Buden, in 
203 Schragen, in 171 Laden in den Häusern, auf 19 
Tiſchen und auf 165 Plätzen auf der Erde feilgeboten. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 20 männliche, 16 weibliche, überhaupt 
45 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, an 
Bruſtkrankheit 3, an Bruſtwaſſerſucht 1, an Blutſturz 
1, an Durchfall 1, an Gehirnleiden 3, an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, an Lungenleiden 9, an Nervenfieber 2, 
an der Roſe 1, an Schlag: und Stickfluß 3, an Un⸗ 
terleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 3, an Waſſerkopf 1, 
an Zahnleiden 1, todtgeboren wurde 1, erſchoſſen hat ſich 
1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 5 Jahren 6, 
von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 2, von 
20 bis 80 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 1, von 


40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 7, von 


60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 6, von 
80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find gebracht und verkauft 
worden: 2533 Scheffel Weizen, 2772 Scheffel Rog⸗ 
gen, 1449 Scheffel Gerſte und 1947 Scheffel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekommen: 
74 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe 
mit Knochen, 2 Schiffe mit Blech, 5 Schiffe mit Wei⸗ 
zen, 5 Schiffe mit Weizenmehl, 14 Ginge mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff mit Zinkblech, 13 
Gänge Brennholz und 9 Gänge Bauholz. 


Die Ausſtellung des Frauen-⸗Vereins für 
Hausarme. 

Der Winter pocht unwirſch an Eure Fenſter; Eure 
Augen verfangen ſich in der nebelgrau niederhängenden 
Atmosphäre, in den von einem ſchneidenden Windhau⸗ 
che gejagten weißen Flocken — mit innerlicher Behag⸗ 
lichkeit wendet Ihr Euch dann in das Innere Eurer 
Zimmer zurück, wo Euch weiche Bequemlichkeit um⸗ 
giebt, wo Euer Fuß leiſe über elaſtiſche Decken ſchreitet 
und in Euer Ohr das trauliche Kniſtern des Ofens 
klingt. Aber Ihr fühlt einen ſchnellen Schauer zuvor 
durch Eure Adern rinnen, ebe ihr zu jener Behaglichkeit 
recht gelangt, Ihr zittert fröſtelnd zuſammen und reibt 
haſtig die Hand, obgleich der Winter nur Euren Blick, 
nicht Euren Körper berührte. Ja, er iſt ein ſo gewalti⸗ 
ger Herrſcher, daß er, ſelbſt von Weitem erblickt, das 
warme Blut mit kaltem Schauer durchrieſelt. Wer in 
fein düſteres Antlitz ſieht, wird, obgleich vor feiner Macht 
fern und ſicher, innerlich von der Ahnung angeweht, 
wie hart, wie grauſam, wie ſchonungslos ſein Zorn und 
ſeine Laune den Unbeſchützten, den Wehrloſen, den Nack⸗ 


% 


der Noth, das Jammern der Entblößung zu dringen 


ten, den Armen treffen muß. O, der Winter! er weiß 
in dem Gemüthe das Glück der Familie und des Still⸗ 
lebens lebendig zu machen: die Luft der Geſellſchaft 
blüht in ihm üppig auf, wenn von draußen hin und 
wieder auf Augenblicke das rauhe Brauſen des Nord⸗ 
ſturmes in das geheimnißvolle Summen der Theema⸗ 
ſchine und das heitere Geſpräch dumpf hineinflüſtert; in 
dem tagehellen Saale umzieht er die Wangen mit roſi⸗ 
ger Farbe, wo die glühenden Takte des Tanzes rau⸗ 
ſchen und Schönheit, Jugend und Glanz die Sinne 
taumelnd beſtricken, er iſt die Jahrzeit der Bevorrechti⸗ 
gung, des Reichthums, des Glücks! Ach, zwiſchen die⸗ 
ſen Freuden und der Welt ſind ſo viele Mauern und 
Wände, daß an unſer Ohr nur ſelten das Wehklagen 


vermag, was, uns vielleicht ganz nahe, in demſelben Froſte 
erſtirbt, welcher unſere Fröhlichkeit zeitigte. Im lich⸗ 
ten Kerzenſcheine vergißt unſer Auge die finſteren Win⸗ 
kel, in denen unweit das Elend der Armuth zuſammen⸗ 
gedrückt ſtumm grollt oder in Klagelauten mit ſeinem 
Schickſale rechtet! Darum höret mild die Stimmen der 

rinnerung, empfangt freundlich die Mahnungen an 
das Mitleid, welches Ihr zwar nicht gewaltſam unter⸗ 
drückt habt, was Euch aber leiſe und unmerklich durch 
Luſt und Freude entrückt worden iſt! 

Laßt es uns zugeſtehen, wir lieben dieſe zelotifchen 
grämlichen Aufforderungen nicht, welche unſer Mitge⸗ 
fühl als eine Pflicht anrufen, dieſe Despotie des An⸗ 
ſpruches, die uns zwar willfährig Dank bietet, aber da⸗ 
bei in Blick und Gebärde verräth, daß er, nur dutch 
die Nothwendigkeit erzwungen, im Innern überzeugt iſt, 
ein Recht gegen uns, die Bevorrechteten, auszuüben. 
Deshalb begrüßen wir mit Freude diejenige Weiſe der 
Erinnerung, welche uns in anmuthiger Form naht. 
Welche aber ſpräche eindringlicher als die, wo ſich milde 
Weiblichkeit zum Fürſprecher der Armuth macht, wo 
uns der heilige Frauenſinn als Herold der Bedürftigkeit 
die Gabe nicht abfordert, ſondern abſchmeichelt? Ich erfülle 
nur eine Verpflichtung des Publikums, indem ich mit der 
tiefſten Verehrung und Hochachtung den Verein nenne, 
der hier ſeit Jahren kräftig gedeiht und auch in dieſem 
wiederum zeigte, mit welcher Aufopferung, welchem Eis 
fer er ſeine ſegensreichen Bemühungen fortgeſetzt hat, 
einen Verein, der ſchöner als irgend ein anderer jene 
Worte, von Göthe ſo ſinnig der Grazie in den Mund 
gelegt, verwirklicht: 

„Leget Anmuth in das Geben!“ 


Dürfen denn aber wir uns rühmen, daß wir ge⸗ 


ben? Wir, die wir noch mehr empfangen, als reichen? au 


Nein, ihnen Allen gebührt der Dank derer, welche das 
Ergebniß ihres Strebens und Wirkens davontragen, 
nicht uns, die wir mit unſerer Gabe nur einen reichen 
Genuß, eine uns gewährte Freude nothdürftig entgel⸗ 
ten! Gewiß, ich könnte einige Seiten der milden Aus⸗ 
ſtellung ſchildern, welche an zwei Tagen in den Räu⸗ 
men der Börſe ſtattfand, dieſe ausgelegten Erfindungen 
der Nothwendigkeit, der Bequemlichkeit, des Luxus, der 


Galanterie, mit denen ſich fo zarte Hände vielleicht bis 


in die ſtille Stunde des Abenddunkels hinein bemühten, 
auf denen fo ſchoͤne Augen in andachts vollem Fleiß ruh⸗ 
ten, dieſen Glanz der Farben und des Geſchmacks, 
noch mehr, dieſe holden, lächelnden Geſtalten, welche, 
an den Verkaufstiſchen ſtehend ihr Amt in heiterer 
Regſamkeit verwalteten — aber ich könnte nicht 
den Ausdruck ſchildern, der dieſe jugendlichen Züge 
ſo rührend verklärte, nicht die innige herzliche Freude, 
mit der dieſe hohen und würdigen Leiterinnen des Ver⸗ 
eins jeden Eintretenden begrüßten und in der lebendigen 
Menge umherſchritten, vor allem nicht den frommen 
erhabnen Hauch, der über den ganzen Kreis wie ein 


ſtrahlender Frühlingsſchein, ergoſſen war! Ja, ein ſol⸗ 


ches Bild mochte in dem Geiſt des Dichters auferſtan⸗ 
den ſein, als er rief: a 
„Leget Anmuth in das Geben!“ 
L. Sr. 


— Aus Leipzig meldet man uns, daß daſelbſt in 
dem dritten Konzert des Euterpe⸗Vereins die mehrfach 
erwähnte fünfte Symphonie des Ober⸗Ocganiſten Herrn 
A. Heſſe unter der Leitung des Komponiſten zur Auf⸗ 
führung gebracht und mit großem Beifalle aufgenommen 
worden iſt. 
— 
Brilloff's Kunſtreitergeſellſchaft. 

Die höhere Reitkunſt, als aſthetiſcher Triumph über 
die Beſtialſtät, haben wir vor einigen Jahren namentlich 
durch Guerra's Geſellſchaft in ihrem Glanzpunkte geſehen, 
indeß auch die anweſende des Herrn Brilloffs leiſtet Ach⸗ 
tenswerthes. Als Intermezzo der Reitetproduktionen war 
eine Napoleonsſcene en miniature, d. h. durch Kinder 
ausgeführt, von komiſcher Wirkung; ein anderes beftand 
in jenen gymnaſtiſchen Künſten, die während des Som⸗ 
mers bereits von unferer hoffnungsvollen Straß njugend 
cultſvict wurden, aber auch hier erſt als Verſuche erſchie⸗ 
nen. Ein mehr intereſſantes drittes Intermezzo gab das 
Schulpferd Soliman durch feinen approrimativen menſch⸗ 
lichen Bedientenverſtand. Das vierte endlich außer dem 
Circus der treffliche Glühwein des Koffetier Cohn, 
der bei der empfindlich gewordenen Kälte von doppelt wohl⸗ 
thuender Wirkung war. Das Leben iſt der Güter größ⸗ 
tes nicht, der Uebel größtes aber — Kunſtanſchauung 
ohne Glühwein, fobald die Lampen eingefrieren. R—8, 


— Am 23. v. M. ſtarb in Dresden der durch ſeine zahl⸗ 
reichen Schriften über Thier⸗Arzneikunde bekannte Königl. 
Sächſiſche Major, Seyfert von Tennecker, im 70ſten 
Jahre ſeines Alters. i 

— Ein armer Pole iſt vor einigen Tagen in Pa: 
tis auf höchſt traurige Weiſe umgekommen. Er hatte 
eine Frau und zwei Kinder, die er mit äußerſter Mühe 
durch ſeine Arbeit ernährte. Doch hatte er ſeit einiger 
Zeit nichts zu thun gehabt, und war ſo in Mangel ge⸗ 
rathen, daß er ſchon mehrere Tage mit ſeiner Familie 
kaum den Hunger ſtillen konnte. Da führte ihm das 
Glück eine kleine Summe Geldes zu, für welche er eine 
beſſere Mahlzeit anſchaffte und ſie mit den Seinigen ge⸗ 
noß. Doch er hatte ſich durch den langen Hunger den 
Magen ſo geſchwaͤcht, daß er die geſunde Speiſe nicht 
vertragen konnte und unmittelbar nach der Mahlzeit ſtarb. 
Die Familie bleibt im äußerſten Elende zurück. 

— Als Sir Harford Jones als Geſandter nach 
Perſien ging, wurde der Brief, den er von Georg 
dem Dritten an den Schach mitnahm, während der 
Reiſe durch Perſien ſtets auf einer Trage getragen und 
von zehn Soldaten mit einem Offizier eskortirt. So 
oft der Zug anhielt, nahm man den Brief unter Trom⸗ 
petenſchall herunter und legte ihn unter Goldſtoff in das 
Staatszelt, während eine Wache mit bloßem Schwerte 
daneben ſtand, die Niemanden erlaubte, dem Briefe den 
Mücken zuzukehren. ' 

— Eine neue Karrikat ur von H. B. zu London 
ſtellt die Geſinnung der Tories, die mit Revolution zu 
drohen beginnen, in dieſem Augenblick treffend dar. Auf 
den engliſchen Märkten hat man ein Spiel, wobei drei 
Pfähle nahe bei einander in die Erde geſchlagen ſtehen, 
deren jeder von einer kleinen Grube umgeben iſt;, auf 
dieſe Pfähle legt der „Bankier“ allerlei Kleintgkeiten, Meſ⸗ 
ſer, Doſen u. dgl., und der Spielende wirft mit einem 
Prügel nach ihnen und gewinnt Alles was in die Gru⸗ 
ben fäut. In H. Bes. Blatt nun iſt O'Connell der 
Bankier, und einer der Pfähle trägt eine Kirche. Mel⸗ 
bourne hat einen mit einem O Connellkopfe gezierten und 
mit dem Worte „Repeat“ beſchriebenen Prügel in der 
Hand, mit dem er nach der Kirche zielt, dadel aber, trotz 
aller Ermunterung O'Counells, meint, der Prügel ſei 
nicht ſchwer genug, um die Kirche herabzubringen. John 
Bull, Wellington und Peel ſehen das Spiel beſorgten 
Blicks mit an. Die Königin aber ſagt zu Prinz Albrecht 
mit heiterer Miene: „Ich verſtehe zwar nicht viel vom 
Spirle, doch habe ich eine Krone darauf verweltet;“ und 
der Prinz erbietet ſich höflich, die Hüfte der Wagniß auf 


ſich zu nehmen. 


Das Geftüt in Babolna. 
Brief des Fürſten Pückler an den Grafen v. Veltheim. 
Peſth, 20. Nov. Verehrteſter Graf! Euer Excel⸗ 
lenz gütig mir ertheiltem Rathe gemäß ließ ich es eines 
meiner erſten Geſchäfte in Ungarn ſein, das Militärge⸗ 
ſtüt in Babolna zu beſichtigen, und eile jetzt, Ihnen 
einen vorläufigen kurzen Bericht über dieſe Excurſion 
auf dem gewöhnlichen Wege vorzulegen. — Vor Allem 
aber muß ich anfangen reuig zu bekennen, daß ich in 
einem meiner frühern Briefe an Sie, verehrteſter 
Freund, dem vortrefflichen, um die Pferdezucht in die⸗ 
ſem Lande ſo höchſt verdienten Major v. Herbert ganz 
Unrecht gethan habe, indem ich, durch einſeitige Nach⸗ 
richten in Syrien verleitet, wie ich jetzt einſehe und 
ſpäter noch näher entwickeln werde, den ſehr zweckmä⸗ 
ßigen Motiven ſeiner dortigen Handlungsweiſe nicht die 
gebührende Anerkennung widerfahren ließ. Irren if 
menſchlich, aber ich habe es immer für meine Pflicht 
gehalten, einen eingefehenen Irrthum auch unverzüglich 
offen zu geſtehen. — Ich hatte das Vergnügen, die 
kurze, aber in jeder Hinſicht ſo befriedigende Reiſe nach 
Babolna in Geſellſchaft der Fürſtin von Pückler zu ma⸗ 
chen, die mich nach faſt ſechsjähriger Trennung hier in 
Peſth mit ihrem Beſuch erfreute, und obgleich es nicht 
ſtreng hieher gehört, fo kann id) mir doch die Genug⸗ 
thuung nicht verſagen, bei dieſer Gelegenheit der au⸗ 
ßerordentlich freundlichen und liebevollen Aufnahme zu 
gedenken, die uns Fremden von der ausgewählteſten 
Geſellſchaft der Hauptſtadt Ungarns zu Theil wurde. 
Auf die angenehmſte Weiſe ward ich hier in meiner al⸗ 
ten Anſicht beſtärkt, daß in den ſüdlichen Ländern 
Deutſchlands (und auch in Ungarn herrſcht in den Über: 
haupt gebildeten Cirkeln deutſche Bildung) dem Tone 
der großen Welt, bei nicht weniger Geiſt, ungleich mehr 
freundliche Herzensgüte und, wenn ich mich ſo aus⸗ 
drücken darf, echt vornehme Natürlichkeit beigemiſcht iſt, 
als in den nördlichen Theilen unſers Vaterlandes. Neid 
und Mißgunſt, die, das Gute ſtets überſehend, ihren 
unerquicklichen Witz nur anſtrengen, um überall das 
Mangelhafte zu beſpötteln, Pedanterie und bochmüthige 
Unbeholfenheit, Timidität, die nur aus übertriebener Ei⸗ 
genliebe und einer zu großen Meinung eigener Wichtig⸗ 
keit entſpringt — alles Eigenſchaften, welche das harm⸗ 
loſe, anſpruchsloſe Hingeben, den anmuthigen Abandon 
einer wirklich guten Geſellſchaft paralyſiren — können 
ſich hier nur als ſeltene Ausnahmen bemerklich machen, 
was man leider nicht von allen unſern Hauptſtädten 
rühmen darf. i Kar 
Wir verließen Peſth um Mittag bei ſchönem Herbſt⸗ 
wetter, fanden aber die Straßen, durch frühere Regen⸗ 
güffe aufgeweicht, fo ſchlecht, daß wir trotz der ihres 
Schnellfahrens wegen renommirten Bauernpoſt, erſt 


mit ſchon eingebrochener Nacht in Neßmelp anlangten. 
Dieſer faſt unglaublich elende Zuftand der Wege in 
Ungarn, wo man oft ganze Reihen ſtecken gebliebener 
Wägen anteifft, und Beifpiefe hat, daß Pferde mitten 
auf der Landſtraße, wie in einem Sumpfe gänzlich ver⸗ 
ſunken und erſtickt ſind, gehört unſtreitig zu den größ⸗ 
ten Mängeln dieſes in ſo mancher Hinſicht noch jung⸗ 
fräulichen Landes, das aber eben deshalb auch eine ſehr 
hoffnungsreiche Zukunft hat. In der That bedarf es 
nur noch einiger jener hervorragenden Geiſter mehr, wie 
es ſchon einen an dem Grafen Stephan Szechenyi fand, die 
ſich auf gleiche Weiſe dem Fortſchritt ihres Vaterlandes ſo 
„mit Haft ohne Raſt“ zu widmen die Ausdauer ha⸗ 
den — um dieſe Hoffnungen täglich ſegensreicher in Er⸗ 
füllung gehen zu ſehen. Die Richtung aber, welche je⸗ 
ner ungakiſche Patriot eingeſchlagen, iſt gewiß die rechte, 
die heilbringendſte, well fie die poſitivſte iſt. Die Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf der Donau, welche dem Handel ein neues 
Leben verliehen, und deren Schöpfer Graf Szechenyi 
war, die von ihm angelegte Felſenſtraße unfern Orfova, 
welche, unter unſäglichen Schwierigkeiten zu Stande ge⸗ 
bracht, ſich rühmlich den gelungenſten Werken dieſer 
Art in andern Ländern anreiht, die koloſſale Kettenbrücke 
in Peſth, an der die Arbeiten nun beginnen, ein Denk⸗ 
mal, das der ganzen Nation zur Ehre gereſchen muß, 
aber ohne des Grafen unbefiegbare Beharrlichkeit wahr: 
ſcheinlich nie zu Stande gekommen ſein würde nebſt 
andern Unternehmungen ähnlich praktiſcher Urt, deren 
Seele Graf Szechenyi iſt — find verdienſtlicher und 
von reellerem Nutzen für das Land, als hundert poli⸗ 
tiſch⸗deologiſche desideria und Staatsverbeſſerungsplane, 
die noch lange beſtimmt ſein möchten, ſich im luftigen 
Reiche der Theorien zu ergehen. 

In Reßmely fanden wir den geſchätzten Wein, wel⸗ 
chen die hieſigen Fluren liefern, an Ort und Stelle ganz 
eben ſo ſauer als in den Gaſthöfen Peſths und den 
Dampfbooten der Donau, wobei ich bemerken muß, daß 
es Ungarn in dieſer Hinſicht wie manchen andern Län⸗ 
dern geht: den beſten Wein Ungarns findet man im 
Auslande, denn Wein und Propheten gelten am mei⸗ 
ſten in der Ferne. Auf der letzten Station verirkte ſich 
die Bauernpoſt, was uns nöthigte, unſer Ziel, queer 
durch die Felder fahrend, in dunkler Nacht aufzuſuchen, 
und ich darf nicht laͤugnen, daß die dadurch hervorge⸗ 
brachten, etwas heftigen und oft bedenklichen Schwan: 
kungen des Wagens mir von Seite meiner geängſteten 
9 mehrere ſanfte Vorwürfe über mein zu ſpä⸗ 

u 5 { i 5 
V 
bracht. Es ging indeß Alles ohne Schaden ab, nur 
hatte man, als wir gegen 3 Uhr den Gaſthof Babol⸗ 
na's erreichten, bedeutende Mühe, die Wirthsleute zu 
wecken, welche die von ihnen ſelbſt bewohnten Stuben 
räumen mußten, um uns ein kärgliches Obdach zu ver 
ſchaffen. Wir erfuhren zwar, daß auf die gütige Ver⸗ 
wendung des Commandanten von Peſth, des Hrn. Ge⸗ 
nerals Schmähling, Zimmer für uns in dem Gouver⸗ 
nementshauſe, welches Hr. v. Herbert occupirt, einge⸗ 
richtet worden waren; wir trugen aber, wie billig, Be⸗ 
denken, zu einer fo ungelegenen Stunde die Gaſtfreiheit 
des Majors in Anſpruch zu nehmen. Der halbe Bi⸗ 
vouac hatte Überdieß fein Beluſtigendes, und ehe eine 
halbe Stunde verging, war Alles in beſter Ordnung, 
lang gehegter Staub hinlänglich abgekehrt, die häusli- 
chen, nicht ſehr einladenden Dünſte ſattſam mit eau 
de Lavande geſchwängert, und mit Hülfe des Mitge⸗ 
brachten ein leidlich bequemes Lager bereitet. Ja als 
ganz beſondern Luxus hatte der belletriſtiſche Wirth fo: 
gar zwei moderne Almanache auf einen Nachttiſch ge⸗ 


legt, deren Inhalt es kaum bedurft Hätte, um mich bald 


in den geſundeſten Schlaf verfallen zu laſſen. — Ich 
war am folgenden Morgen eben erwacht, als man mir 
ſchon den Beſuch des würdigen Majors ankündigte, der 
am, um uns auf das verbindlichſte zu ſeiner Tafel und 
zum Beſuch des Geſtüͤts einzuladen. — Wir begannen 
die Schau mit den von Hrn. v. Herbert felbft in Sy⸗ 
rien und der angränzenden Wülſte erkauften Hengſten, 
herrliche Pferde, unter denen ſich beſonders der Schim⸗ 
melhengſt Schagya, 15 Hand 3 Zoll hoch, von ſtar⸗ 
kem Bau und dem ſchönſten Ebenmaß aller Theile, von 
der Race Kähel, und ein lichtbrauner Nedſchdi, Dahabi, 
auszeichneten. Auch die Stuten waren preiswürdig, vor 
allen eine Schimmelſtute von der Race Kähel Adſchuß, 
Seria genannt, die mir als ein wahres Ideal erſchien, 
und auch ſchon, gleich allen andern Stuten, vortreff⸗ 
liche Fohlen geliefert hat — denn zu den vielen Vorzüs⸗ 
gen arabiſcher Stuten gehört auch der einer ſehr großen 
Fruchtbarkeit. Hr. v. Herbert erzählte mir, daß dieſes 
ſchöne Thier ſich bei feinem Beſuch des Anazi-Stam⸗ 
mes el Shan ſelbſt bei ihm gemeldet, indem fie eines 
Tages mit dem 
zuthulich die fremden Gäfte angeſchaut habe, worauf er 
ſogleich dankbar ihre Acquiſition gemacht. 


Eortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beil agen. 


Kopf ſeine Zeltvorhänge geöffnet und 


Erſte Beilage 


8 


Montag den 9. December 1839. 


zu NE 288 der Breslauer 


1 


Zeitung. 


Fortſetzung.) i 

Da der Major einige ſeiner Pferde unterwegs ver⸗ 
lor, und andere nach Meſſohagis abgeben mußte, fo 
ſind ihm von ſeinem Transport nur noch ſechs Hengſte 
und vier Stuten übrig geblieben. Dieſe ſind größten⸗ 
theils ſtark gebaut, ſämmtlich ganz fehlerfrei und, was 
einem Jeden, der arabiſche Pferde vielfach in ihrem Va⸗ 
terlande geſehen, als eine ſchwierig zu erreichende Auf⸗ 
gabe erſcheinen muß, auch durchgängig ohne irgend ei⸗ 
nen blemisli. „Sie ſehen,“ äußerte Hr. v. Herbert, 
„daß ich bei einer ſo ſchwierigen und beſchränkten Wahl, 
wie fie mir meine Inſtruktion vorſchrieb, mich nicht, 
gleich einem Privatmann, der ſein eigener Herr iſt, auf 
langes Abhandeln einlaſſen konnte, und, um in jeder 
Hinſicht tadelloſe Pferde zurückzubringen, einige Tauſend 
Piaſter mehr oder weniger bei meinem Verhältniß nie 
in Anſchlag bringen durfte, da das Wichtigſte war, die 
Gelegenheit, deren Seltenheit Sie ſo gut als ich ken⸗ 
nen, ſtets beim Schopf zu faſſen.“ — Dies iſt voll⸗ 
kommen wahr, und jetzt um ſo folgereicher, weil durch 
die Kriegsereigniſſe und die kaum mehr zu beſeitigende 
Feindſchaft der arabiſchen Stämme mit dem ſyriſchen 
Gouvernement der fernere Ankauf edler Pferde, von den 
Beduinen ſelbſt, auf dieſer Seite der Wüſte faſt un⸗ 
möglich, wenigſtens immer ſchwieriger, mühevoller und 
gefährlicher wird. Doch erlaube ich mir hierbei die 
Randgloſſe, daß man, meines Erachtens, nicht wohl 
thut, Jemanden, der zum Ankauf von Zuchtpferden in 
den Orient geſchickt wird, zu ſehr beſchränkende Inſtruk⸗ 
tionen zu geben, namentlich wie die des Hrn. v. Her⸗ 
bert lauteten, keine Pferde über ſechs Jahre alt und 
alle ganz makellos, ja ſelbſt ohne verunſtaltende Brände 
und Zeichen zu kaufen. Hierbei riskirt man allzu leicht, 
wie ich ſchon bei einer andern Gelegenheit ſagte, Pferde 


Theater ⸗Nachricht. 

Montag: „Die Lichtenſteiner “, ober: „die 
Macht des Wahns.“ : 

Dienſtag: zum erſten Male: „Tauſch und 
Täuschungen.“ Luſtſp. in 2 A. Hierauf: 
„gift und Pflegma.“ Vaudeville in 1 Akt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 7ten d. M. vollzogene Verlobung 


u 11 
CCC 
rer Meldung, hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 80 

{ den 8. Dezember 1839. 

Breslau, Dart Zäſchmar, Stadt- und 
Univerſitäts⸗Buchdrucker. 


Se geborne ind, an dem 


r, wird 
ut Hülfe des 


— 


de empfehlen ſich 
ich: 
Als Verlobte emp Jäſchmar. 


Wilhelm Friedrich. 


77 2 Tan 
Futbindungs⸗Anzeige. 


Geſtern Nacht 12 Uhr wurde meine liebe 
„Auguſte, geb. Neugebauer, von 
einem muntern Mädchen glücklich entbunden; 
ſolches beehre ich mich hiermit, allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Todes⸗Anzeige. 


zu erhalten, an denen zwar kein einzelner Fehler nach⸗ 
gewiefen werden kann, wo aber das ganze Pferd ein 
Fehler iſt, und dies mehr als irgendwo bei den Arabern, 
deren ganze Lebensart und rückſichtsloſe Behandlung ih⸗ 
rer Thiere fortwährend bei den beſten, ja unſchätzbarſten 
derſelben, entſtellende Makel hervorbringt, die jedoch bei 
der Zucht in gar keinen Betracht kommen, weil ſie nicht 
forterben. Dahin gehören vorzüglich die lächerlichen Ku⸗ 
ren der leichteſten Uebel durch überall applieirte Brände, 
gewiſſe, ganz widerſinnige Augenoperationen bei Unpäß⸗ 
lichkeiten, die mit den Sehwerkzeugen gar nichts ges 
mein haben, das ſtete Zuſammenfeſſeln aller vier Beine, 
was oft Geſchwülſte, haarloſe Flecke, und wegen des 
beſchwerlichen Niederlegens gekrönte Knſee, auch aus⸗ 
oder einwärts gebogene einzelne Füße verurſacht. Die 
häufigen Verwundungen find ebenfalls nicht felten ein 
Grund von dem Auge unangenehmen, aber dem wahr 
ren Werthe des Pferdes nichts nehmenden Enſtellungen. 
Hr. v. Herbert äußerte ſelbſt, daß er einen ſeiner edel⸗ 
ſten und ſonſt fehlerfreien Hengſte kurz vor dem Ein⸗ 
ſchiffen wieder verhandelte, weil einer ſeiner Vorderfüße 
etwas auswärts ſtand, und er demnach nicht wagte, ihn 
mitzubringen. Dies wurde ſogleich von den Eingebornen mit 
Rüge bemerkt, und mir damals erzählt: der deutſche Baron 
habe noch zu guter Letzt, ohne daß ein Menſch begrei⸗ 
fin könne warum, eines feiner beſten Pferde gegen ein 
weit geringeres vertauſcht; ja im ganzen Verlauf feiner 
Sendung ſchienen ihnen immer diefe von Seite des 
Majors, wie ich nun weiß, ſehr nothgedrungene Aengſt⸗ 
lichkeit ein Beweis mangelhafter Pferdekenntniß. Hr. 
v. Herbert hat unter den obwaltenden Umſtänden ganz 
gewiß das Möglichſte geleiſtet; aber ich glaube, daß er, 
als Privatmann, mit völliger Freiheit agirend, noch 
befriedigendere Reſultate erzielt haben würde. Er befand 


J 
(3 e en au zu haben: 2 > 
— Ernſt Friedrich Lämmchen, be⸗ Verzeichniß, Ein und zwa 


tute und ſämmtlicher 


Bei Graf, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lau iR eben 2 und geh. für 2 Sgr. 


Behörden, Lehrer, Beamten, Inſti⸗ 


auf der Königl. Univerſität Breslau. 
Im Winter⸗Semeſter 188%. 


ſich ein wenig in der Lage ehemaliger öſterrelchiſcher 
Feldherren, die ohne Genehmigung des Hofkriegsraths 
keine Schlacht liefern durften. Die Beſchränkung we 
gen des Alters iſt eben ſo hindernd, denn ein arabi⸗ 
ſcher Hengſt von edlem Blute kann bis zum dreißigſten 

Jahr im Geftüt benutzt werden, eine Stute über zwan⸗ 
zig, und nach des Maſors eigener Ausſage mußte er 
das ausgezeichnetſte Pferd, welches ihm in der Wüſte 
vorkam, ungekauft laſſen, weil es ſchon über zehn Jahre 
zahlte. — Ich führe dies Alles nur zum Vortheil der 
Sache an, ohne deshalb im geringſten die höheren Be⸗ 
hörden (deren ausgezeichnetes Wirken in allen Geſtüts⸗ 
Etabliſſements der öſterreichiſchen Monarchie auf das 
glänzendſte hervortritt) über jene, meines Erachtens, zu 
ſehr limitirten Inſtructionen tadeln zu wollen, denn 
ihre eigene Verantwortlichkeit zwingt fie zu ſolcher Vor⸗ 
ſicht. Es iſt dies der immer wiederkehrende und faſt 
nicht zu beſeitigende Nachtheil aller Anſtalten dieſer Art, 
welche vom Gouvernement ausgehen, es ſeien Geftüte, 
Fabriken, Bergwerke u. ſ. w., mit Einem Wort, alles 
Induſtrielle, wo der unumſchränkt handelnde Eigenthü⸗ 
mer immer günſtiger geſtellt ſein wird. Die engliſche 
Pferdezucht ganz in den Händen der Privaten, iſt ei⸗ 
ner der ſchlagendſten Beweiſe dafür, und ich werde 
weiterhin noch einiges dahin Gehörende berühren müſ⸗ 
ſen. — Nachdem wir bei unſerm liebenswürdigen Wirth 
ein frühes und vortreffliches Mittagsmahl eingenommen 
hatten, das noch durch die Gegenwart mehrerer Cava⸗ 
lerie⸗Offlziere der nächſten Garniſonen angenehm erhei⸗ 
tert ward, gingen wir zur Beſichtigung aller andern 

Theile des Geſtüts über. : 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


zu haben bei G. P. Meet in Bres⸗ 
lau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke). 
Tufmerkfamkeſt verdienen nachſtehende 
Weihnachtsgeſchenke: i ke 
Carl Straus 


Denk⸗ und Begriffslehre. 


Ausgabe mit B kolorirten Abbildungen. 8. 
1840. Gebd. 16 Ggr. — Ein Werk ausge⸗ 


nzigſtes ‚ der 


Studirender 


die Hinterbliebenen. 
age ee. 


erleuchteten Mikroskopes, die vorzüglichſten 
thieriſchen Gewebe erläutern. 


Freunde des Schachſpieles, welche geneigt 


beſtehenden Schach⸗Klub Theil zu nehmen, 
wollen ſich deshalb an den Sekretär des Ver⸗ 
eins, Herrn Dr. Eliaſon, wohnhaft Altbü- 


Wintergarten. 


Den geehrten Abonnenten des Mittwoch⸗ 
Konzerts die ergebenſte Anzeige, daß wegen 


rr Profeſſor Dr. Purfinje, 


durch das Drummondſche Licht 
nen der Gebrauch von Radfelgen 
unter 4 Zoll Breite in Folge des 
1 der Verordnung vom 17. März 
1839, den Verkehr auf den Kunſt⸗ 
ſtraßen betreffend, für alles gewerbs⸗ 
mäßig betriebene Frachtfuhrwerk ver⸗ 


neuen, ſeit dem 1. Dez. a. c. 


ßer⸗Straße Nr. 3, gefälligſt wenden, um die boten iſt. N 
betreffenden Beſtimmungen zu vernehmen. > 
Der Direktor Baron v. Seidlik,| So eben ist erschienen und in 


Breslau in Carl Cranz Musikalien- 
handlung (Ohlauer Strasse) zu haben: 


| » Geistergruss. 
Gedicht von Agnes Franz. 


Dez. 1839. des Arrangements zum Chriſtmarkt, welcher 0 . 1 
ee — gt. Dberförfter. Donnerſtag den 12. d. ſeinen Anfang nimmt, Für eine Singstimme mit Begleitung 
Entbindung Unzeige. das Konzert auf Dienſtag den 10. Dez. des Pianoforte 
Die heute früh um 1 Uhr de ae, verlegt wird. Kroll. 2 Carl Sch bel 
Entbindung feiner lieben Frau, gebornen N arl Schnabel. 
Bienen — gefunden Knaben, be: Wintergarten, 5 Sgr. 


ehrt ſich, Verwandten und Freunden hier⸗ 


durch ergebenſt anzuzeigen: 
den 7. Dezbr. 1839. 
Breslau, den ur 5 Süß kint. 


ige. 


rend des 


Entbindungs⸗Anzeig . 
Die heute Mittag 12 uhr erfolgte lück 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau, den 
ziette, gebornen Kretſchmer, von einem 
en ben, zeigt allen feinen 3 
eu i : 
Wielowiez, den 8. 55 4859 
2 . Rittergutspächter Kade. 
odes⸗ Nn jeige 
Das am 30ſten v. m, N 
76 Jahren und 8 M oa einem Alter von 
unterleibs⸗Entzündung erfolgte 
nes Ehegatten, des penfionitten Polizei⸗Ser⸗ 
geanten Andreas Nolde, zeige ich mit be⸗ 
btem Herzen theilnehmenden Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldun 9. 
hierdurch ergebenſt an. 
reslau, den 6. Dezbr. 1839. 
Verw. Nolde, geb. Tſcheche. 


Todes- Tnzeige. 

Das am 2. v. M. allhier nach langen 
Leiden an Entkräftung erfolgte Ableben mei⸗ 
ner geliebten Couſine, der verwittw. Kriegs⸗ 
Räthin Henriette Witte, geb. Reſag, 
im 70ſten Jahr ihres Lebens, erfülle ich die 
j and 20 Pflicht, ihren fernen Verwandten 

und vielen Freunden, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ſchwis en. 8 2 
Malſchwig bei Meufädtel, Giederſchl) 
den 4. Dezbr. 1839. 
W. Lucanus. 


Bei F. E. 


F. E. C. 


F. 


Die Inhaber von Verkaufs⸗Plätzen wäh⸗ 
Ehriſtmarkts in meinem Win: 
tergarten werden hiermit erſucht, von Mitt⸗ 
woch früh s Uhr ab die nöthigen Arran⸗ 

ements Behufs des Verkaufs zu treffen, da 

onnerſtag den 12. Dezbr. der Chriſtmarkt 
daſelbſt ſeinen Anfang nimmt. 


am Ringe Nr. 52, iſt zu haben: 


Gubitz 
deutſcher Volkskalender 


Mit hundert und zwanzig 
9 Holzſch 


Im Verlage von 


sind so eben erschienen: 


Doroth 


mit Introduction und Coda 
für das Pianoforte 
von « 


Preis 7½ Sgr. 
Allen denen, welche leichte und doch unter Deutſchlands Jugend zu erwerben, denn 
melodiereiche Tänze den schwierigeren es wurde 
vorziehen, werden obige Walzer höchst 
willkommen sein. 


Ebenso erschien kürzlich: 

Die Glocke, Schweizerlied für eine 
Singstimme mit Pianoforte von 
Carl Schnabel. 5 Sge. 


Der erzaͤhlende Vater 


im Kreiſe ſeiner Kinder. Ein Verſuch zur 
Be des Verftandes und Stärkung ſitt⸗ 
lichen Gefühls, als Fortſetzung der erzählen: 
den Mutter, von Ziehnert, mit 6 kolorir⸗ 
ten und ſchwarzen Kupfern. — Bitte, bitte, 

lieber Vater, erzähle uns eine Geſchichte, ſteht 
bei der Familiengruppe auf dem Einbande, 


Kroll. 
k 
C. Leuckart in Breslau, 


1840 


u ende, nette Erzählungen, und zwar für den 


böchſt billigen Preis Sgr. Es iſt ge⸗ 
bunden 3 1 8 


— Die erzaͤhlende Mutter 


im Kreiſe ihrer Kinder. Ein Verſuch zur er⸗ 
ſten Bildung des Verſtandes und Erweckung 
ſittlichen Gefühls, von J. G. Ziehnert. Mit 
alzer. en ei geſtochenen Kupfern. Gebun⸗ 


Wie auf dem erſtern Kupfer die liebevolle 
Mutter den zahlreichen Kreis ihrer Kinder 
um ſich verſammelt hat, fo iſt es auch dieſer 


N mitten. 
is 12½ Sgr. 


Leuckart in Breslau 


een-W 


alzer 


5 


„erzählenden Mutter“ glücklich gelungen, fl 
mit ihren einfachen 5 gemüthlichen Geſchich⸗ 


M. Sti . 
rel. ten einen une 


rmeßlichen Kreis von Zuhörern 


bald ein Auflage derſelben 
nöthig, und man bat daher das liebe Müt⸗ 
Uterchen recht gern erzählen gehört, Sie iſt 


und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 


doch ſtatt deſſen findet man 72 zuſammenhän⸗ 


i 


eichneten Fleißes, wo keine Sylbe 8 
seineien. le et Strags Be 
Deutſches Leſebuch. 
Ausgabe mit 32 kolorirten Abbildungen. 8 
Gebd. 20 Ggr. e 
Zugleich ein Muſter deutſcher Sprache. — 
Wer in Folge dieſer Anzeige dieſe Bücher 
kauft, und ſich getäuſcht findet, kann die Bü⸗ 
cher zurückgeben. Ohne Kupfer, mit dem Ti⸗ 


tel: „Hamburgiſcher Kinderfreund“, gelten 
beide Theile, 30% Bogen, nur / Thlr. 


+ 

Gallerie von Erzählungen aus dem Ge⸗ 
biete der Geſchichte und des Lebens, 
von Carl Straus und Carl Hold her⸗ 

Mit 6 Foloritten ea 
5 > wa N 
10. 1840, Geb. 1 Th ern. 
ſind ſofort zu haben 


Dieſe Jugendſchriften 
bei G. P. Aderholz in Breslau (King⸗ 


f . EL FE TE FR 
Neue Jugendſchrift. 

Bei Roſtoski u. Jackowitz in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. nn in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


„Erzählungen 
für die Jugend, 
ffmann, 


M. C. G. W. Ho 
ordentlichem 2 an der Bürgerſchule zu 
FE eipzig. 


9 F 
Nebſt einem Vorworte 


von 

g Dr, Carl Vogel, ; 

Direktor der vereinigten Bürgers und der 
Realſchule zu 2 9 \ 

Mit einem Titelkupfer. i 
cartonnirt in Umſchlag. Preis 20 Sgr. 
Gewiß werden dieſe rzählungen ihrem 
Zwecke: Bildung des Verſtandes, Veredlun 
des Herzens, elebung und Stärkung der 
ſittlichen Kraft vollkommen entſprechen.“ 
Sie empfehlen ſich, wie der Vorredner, einer 
der geachtetſten und erfahrenſten Pädagogen 
unferer Zeit ſagt, durch „ihre Anſpruchloſig⸗ 
keit und Einfachheit eben ſowohl als durch 
die Reinheit der Form und des Inhalts, durch 
die Tiefe dee Gefühls, durch chriſtlichen und 
ittlichen Sinn und endlich durch vichfige 


re menſchlichen, namentlich Ei 
Bresl. Amtsblatt 18112 7, 
v. Kamptz Jahrb. Heft 1—64, 


aſſe Nr. 25 (Salo⸗ 
Thüre links. 


8. 


ind zu verkaufen: Mühlgaffe, 
mo⸗Apotheke) eine Stiege hoch, 


Literariſche Weihnachts und Neujahrs⸗Geſchenke, 


in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
fene, wie für die Jugend unfer reichhaltiges 15 5 Gerke Br 
alender und Taſchenbücher 

auf das Jahr 18403 Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meifter; 
eleganten Einbaͤnden und großer 


ES" 
deutſchen und auskändiſchenLiterakurz 


Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in 
Auswahl. 


Jugend ſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher, 


Vorſchriften, Landcharten und Atlanten vc. 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
N 5 oſef Max und Komp, . 


Schriften für das weibliche Gefchlecht. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen 


und zu haben: 


Die Sechſte Auflage; N 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Töchterſchulen und i 
5 f ſender Mädchen. 
Von Friedrich Röſſelt. 
Sechſte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 


Mit 6 Stahlſtichen. 
3 Bände. Gr. 8. 1838. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und 
Erweiterung des weiblichen Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim 
1 5 a ausgezeichnet durch lebendige, 
wan durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 
glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Ge: 
und voll warmen Eifers für das Würdige und 
0 N N ei erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. 
Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jünge⸗ 
ren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß die eben erſchienene te Auf⸗ 
lage nöthig wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfaſſers bat dies 
neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche die⸗Gebildeten 
des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet 
werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachtsgeſchenk wird dieſes 


Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, 
gewandte Darſtellung, 


ſchtecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, 
Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem 


Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


: Die zweite Auflage: N 
Lehrbuch der deutſchen Literatur 


das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. 
Von Friedrich RNöſſelt. 


. 1 4 Bände, 
3 wei n 

Gr. 8. 12 3 N 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) 


7 


Geh. 
die verſchie 


ſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den berühmteſten Schrift⸗ 
ſtellern und ihren Hauptwerken, in ſo fern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, be⸗ 
kannt zu machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht ge 
theilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes 
dürfte die zwanzigjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töchter⸗ 
ſchule, als auch beim Unterrichte felöft, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 
2te Auflage führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und 
brauchbares ſich geltend gemacht hat. ; 

Einzelne Bände werden jetzt nur von den Beſtänden der erſten Auflage, fo lange 
davon noch Exemplare vorhanden, abgelaſſen. Der Preis des Iſten Bandes iſt 22 Gr.; 
des Aten, Item und Iten, jeder einzeln 1 Thlr. 4 Gr. Nur das komplette Werk 
iſt für 3 Thlr. 20 Gr. zu haben. N 

Im Verlage von Dunker und Humblot find erſchtenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: b 


8 Leopold Nantes 
Deutſche Geſchichte 


im 7 
Zeitalter der Reformation. 
Theil 1. u. 2. gr. 8. Preis 5% Rthlr. . 


K. W. Böttiger 
Weltgeſchichte in Biographieen. 


echs Bände. gr. 8. N 
Lief. 1 —5. Subſeriptjonspreis: à Band 1 ½ Rehlt. 
. a Lieferung %, Rthlr. 3 
Der Verf. Hr. Prof. u. Hofrath Dr. K. W. Böttiger an der Univerſität Erlangen, den 
Gelehrten als Verf, der Biographie Heinrichs des Löwen und der Geſchichte des Kurs 
ſtaats und Königreichs Sachſen in der großen Staatengeſchichte von Europa, fo wie dem 
größeren Publikum durch feinen Abriß der Weltgeſchichte rühmlichſt bekannt, wird die Bio⸗ 
graphieen ſämmtlicher hiſtoriſchen Perſonen, in denen ſich die eigenthümlichen Richtungen 
der nationalen und allgemeinen geſchichtlichen Entwickelung, in Beziehung auf Staat, Po⸗ 
litik, Geſetzgebung, Kunſt, Religion, Wiſſenſchaft prägnant ausſprechen, in chronologiſcher 
und in fi zuſammenhängender Reihefolge dem Publikum vorführen, und die Geſchichte ſo⸗ 
mit in ihrer lebendigſten Form, in dem Leben der einzelnen Individuen, in deren Schickſa⸗ 
len und Thaten, in ihren Begehungen und unterlaſſungen, in ihren Gedanken und ihren 
gemüthlichen Beziehungen erfaſſen und wiedergeben. — Diefes neue Werk, wie ſelbſtſtändig 
Plan und Gedanke in dem Hrn. Verf. entſtanden ſind, wie eigenthümlich ohne Zweifel die 
Ausführung iſt, ſtellt ſich doch in eine gewiſſe natürliche Beziehung zur Becker 'ſchen Welt: 
geſchichte; daß Vieles, was in dieſer nur kürzer behandelt iſt, hier ausführlicher dargeſtellt 
werden kann und wie die allgemeinen Weltereigniſſe auf die nähere und nächſte Kenntniß 
der beſonderen Motive, Eigenſchaften und geiſtigen Beſtimmtheiten derer hinweſſen, welche 
einen 105 Platz bei der Ausführung derſelben einnahmen, wird wiederum das bio⸗ 
graphiſche Werk das Verlangen nach Einſicht und Anſchauung des großen Zuſammenhanges 
der hiſtoriſchen Entwickelung wecken und nähren. — Dem Aeußeren nach ſchließt ſich Hrn. 
Böttiger es Arbeit der Ausftattung der Becker ſchen Weltgeschichte an, nur daß eine we⸗ 
niger gebrängre Druckform gewählt worden iſt. Das Werk wied ſechs Bände, jeden von 
einigen 30 Drucbogen umfaſſen, deren Preis im Wege der Subſeriptton für jeden Band 


Theil I. II. u. II. 1. oder 


1¼ Kthlr. betragen wird; die beiden erſten Bände find bereits vollſtändig, die folgenden 

i 1 2 en bisher erſchienenes Werk an die Seite 
zu ſetzen iſt 
ich ein 
— Kochbuchs 


Bände aber werden in gehefteten Halbbänden ausgegeben, da dem Pubukum ſolche Thei⸗ 
lung nach vielſeitigen Erfahrungen für die Aſchafng erleichternd erſcheint. In —— 
Jahre ſollen dann drei, mindeſtens zwei Halbbände erſcheinen. Für die gewiſſenhafte Aus⸗ 
führung dieſes Verſprechens glauben wir auf das Vertrauen des Publikums and ſomit bei 


dem erkannten Talent und verbreiteten uf des Verfaſſers auf die zahlteichſte Theiln ; 
| | : Speiſen 2% gründliche Anleitung gie bt, ſo ift 


rechnen zu durfen. 


Aufträge, wozu wir uns ganz 


zum Privat⸗Unterricht heranwach⸗ 


f lage. f 
en Arten dez poetischen und profaiſchen 
Styls auseinander zu ſetzen und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwach⸗ 


Erſter Theil. Neunte, mit 100 neuen 


€ 1 Rthlr. 
Zweiter Theil. Dritte, mit 38 nen 


deutſche Kochbuch 


Theile acht ſehr 
nicht gar . Zeitraume vergriffen wi 
und auch der Mäter erſchienene, für ſich be⸗ 
ſtehende zweite 
Male aufge 


en en in Hinſicht feiner Wolle 
ind „o, wie der 
iind Deutlich 


* > 
e 
un 0 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ Gaben, 


vorrãthig in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


Empfehlenswerthe Weibnachtsgabe, 


vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau, N 5 ü i 
Siet ig l J l Fatider und 54 e Nr. 47, für Oberſchleſien bei 


Preis-Ermäßigung ‚nee Calderon, von Gries. 

Eine in Stuttgart beabſichtigte Ausga es Calderon (ohne Angabe b 
Fersch 7 2 die A unferm Verlage erſchienene, allgemein 1 5 e a e 2 
erſetzung der 5 


Schauſpiele Calderon's, von Gries, 


7 Bände in groß Oktav, auf Engliſchem Druckpapier, welche im Ladenpreis 17 
auf 6 Rthlr. herabzusetzen. * 5 
21 Gen Bände 4 bis 7 erlaſſen wir zur Complettirung unvollſtändiger Exemplare einzeln 
Rthlr.) 8 ; 
Zugleich zeigen wir ergebenft an, daß von dieſer Ueberſetzung binnen Kurzem eine 


wohlfeile Ausgabe in Taſchenformat, wie Schiller, 
9 „ mit dem Bildniſſe Calderons, 
erſcheinen wird, welche, zur Erleichterung der Anſchaffung, bandweiſe, in mäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen, ausgegeben werden ſoll. — Ausführliche Ankündigungen und Druckproben werden 
eheſtens in allen Vuchhandlungen zu haben ſein. 
Bei der hohen Meiſterſchaft, mit welcher der berühmte Ueberſetzer des Torquato Taſſo u. 
Arioſt den großen ſpaniſchen Dichter in unſerer Mutterſprache wiederzugeben wußte, werden 
die Verehrer deſſelben ſich wohl nicht verſucht fühlen, der oben erwähnten Stuttgarter Aus⸗ 
gebe den Vorzug zu geben, bei deren vorläufiger Ankündigung nicht einmal der Name des Ue⸗ 
erſetzers genannt wurde! — Wir ſehen daher einer recht günſtigen Aufnahme unferer Aus⸗ 
gabe, die ſich auch durch elegante äußere Ausſtattung empfehlen wird, mit vollem Vertrauen 


entgegen. 

8 Beſtellungen auf die große Oktav⸗Ausgabe beliebe man baldigſt zu machen, da 
der Vorrath kompletter Exemplare nur noch gering iſt, und eine neue Ausgabe in dieſem 
Format ſo bald nicht veranſtaltet werden dürfte. 8 


Nikolai'ſche Buchhandlung in Berlin. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk für erwachſene Jim zweiten Theile vorzugsweiſe auf die Bereſ⸗ 
Tochter, tung der feinern Gerichte ꝛc. Rüͤckſicht ge⸗ 


vorräthig N N aup Hirt 1 ves⸗ nommen, und dabei noch manche andere ſchaͤtz⸗ 
Tan. 8 55 ur e bare haulswirth Bunde f 
x Shi, vormals Juhr, in Hatibor undder gar nicht been Werte ie EN, 
Hirt in Pleß: even 1 n 1 Ei 7 6725 Anleſtung 
f REN zum Anordnen aller Arten Frühſtücke, Mit⸗ 

Allgemeines Frühſtücke, Mit 


tagseſſen, einer Kaffee⸗ und einer Thee⸗ 
deut ſches Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen; 


Geſellſchaft und Abendeſſen, desgleichen 

ein nach den Jahreszeiten geordneter Küchen: 

ttel, gewiß eine ſehr willkommene Zugabe 

eyn, und ſo dieſes allen Hausfrauen, Wirth: 

ober gründli che Anweiſung, wie man ſchafterinnen und überhaupt den mit Zuberei⸗ 
ohne Vorkenntniſſe alle Arten von Spei- 
fen und Backwerk auf die wohlfeilſte 
und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. 

Ein unentbehrliches Handbuch für an⸗ 


tung der Speiſen Beſchäftigten nicht genug zu 
empfehlende Buch den bisher ihm zu Theil 
gehende Hausmütter, Haus hälterinnen 
und Köchinnen. 


gewordenen vortheilhaften Ruf auch fernerhin 
Herausgegeben don 


ſich erhalten. 
Sophie Wilhelmine Scheibler, 
geb. Koblanck. 


R—lor. 


Vortheilhafte Bedingungen bei Abnahme 


re ‘ der 
Bibliothek des Frohſinns. 
40 Baͤndchen A 7½ Sgr., complett 10 Türk. 


Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
au, Kattbor und Pleß. 


81 15 — 10 ee als intereſſante, 
meiſt humoriſtiſche Inhalt dieſer Unterhaltungs⸗ 
l vermehrte Mufinge. Detav. Bibliothek hat derſelben einen ſehr —— de 
Zei 3 i erläu⸗ ſerkreis verſchafft, und die Vermehrung derſel⸗ 

8 1185 eee ben mit neuen Sectionen zur Folge gehabt; 
erlin. Verlag der 1155 9 von dieſelben beſtehen bisher aus X. Abtheilungen 

C. F. Amela und zerfallen in: I. Sect. Anekdoten von Re: 

genten, 4 Bde. II. Sect. Anekdoten von Ge⸗ 


Recepten vermehrte Auflage. Dctav. 
Mit einem neuen et eibiide in Stahlſtich. 


t bloß in hohem Grade dazn beitragen, die lehrten, 4 Bde. III. Sect. Anekdoten ſcherz⸗ 
Geſundheit des n zu erhalten ſondern haften Inhalts, 4 Bde. IV. Sect. del Pet: 
wie auf eine heitere Stimmung des Gemuͤths, thum, 2 Bde. V. Sick, Ege. 173 Ei 

: Sec 


arodien, Sprüchwörter⸗ % 
Lonuische Briefe, humeriſtiſche Perlenſchnur, 4 
Bde. Seck. Suriofitäten, 2 Bde. VIII. 
Seck, Volksharſe, 6 Bde. IX. Sect. Feen⸗ 
n und Arabiſche Mährchen, 4 Bde. 
X. Dramatiſches Potpourri, 4 Bde. u. l. w. 
um bemienigen eiebhabern, welche ſi 
nod im Laufe diefes Jahres Sorten 
des Werk vollſtändig anſchaffen wollen, Ge⸗ 
legenheit zur Acguirtrung von nücglichen Ge: 
genſtaͤnden zu Weihnachte⸗Geſchenken zu geben, 
17 995 als Gratis Prämie dazu er⸗ 
72 antike Köpfe in Quarto,. 

72 ſchon lthographirte Blätter; enthaltend 
die Bildniſſe der roͤmiſchen Kaiſer von Julius 
Caͤfar bis Conſtantinus M. und anderen hiſto⸗ 
riſchen und mythotoztſchen Perſonen in um: 
fhrägen mit Biographien. 

Nach dem 31. Dezember kann keine Pra⸗ 
mien⸗Abgabe mehr ſtattfinden, da der Vorrath 
kaum bis dahin reichen wird. es Veſtel⸗ 
lung iſt beizufügen: 40 Bände Mit Prämien. 

Alle Buchhandlungen Rand n eſtellungen 
an. In Breslau, Kade git Pleß die Bude 

andfu erdinan 2 1 
8 Sekten, den 15. Oktober 1839. 
Die Buchhandlung von F. H. Köhler. 


ſchienen, welche zur glichen 
Kunſt Anleitung geben, keines aber dürfte 
wohl eine fo außerordentlch günſtige Aufnah⸗ 
me gefunden haben, als das Allgemeine 
don Sophie Wil⸗ 
indem vom erſten 
Auflagen in einem 

riſſen wurden, 


elmine Scheibler, 
ſtarte 


Theil fo eben zum dritten 
legt werden — Mit voller 
Ueberzeugung kann man aber auch behaupten, 
k timmtheit 
eit der gegebenen Vor⸗ 
riften, kein ähnliches über dieſen Gegen; 


So wie der erſte, auch für 
Ganzes bildende Theil des vorliegen⸗ 
zum Bereiten wohlſchmeckender 
war, aber doch nicht ſehr koſtſpieliger 


— 1119 
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find iin der Buchhandlung G. P. Ader holz in Breslau, W. Gerloff in Oels, 
7 En 


Terk in Leobſchütz, F. A. 


Pompejus in Glatz zu haben: 


Spiele für Kinder zur Belehrung und Unterhaltung. 


Das wogende Meer, 

eine Darſtellung von Sar Mit vielen 

illuminirten und ausgeſchnittenen Figuren. 
Preis 6 lr · ; 


— 


Der kleine geen, 5 
oder kleiner —— r Anfänger im 


Lehrfach der Erdbeſchreibung. Ein ſehr nüg⸗ 
liches Geſchenk für die Jugend! Mit den nd: 
thigen Landkarten, einzelnen umriſſen zum 
5 der Orte, fo wie den nöthigen 
Apparaten zur Selbſtfͤrtigung von Karten. 
Im Käſtchen, deutſch, a u. franzoiſch. 
Preis 3½ Mthlr. 
— 


Der geſchickte Baumeiſter, 
oder die Kunft, mit 15 hölzernen Figuren eine 
unzählige Menge Haͤuſer, Denkmäler, Thuͤren, 
Brücken u. ſ. w. aufzuſtellen. Mit 27 Ab⸗ 

bildungen. Im Käſtchen. Preis 17, Nthlr. 


Tivoli oder der engliſche Park. 
Ein Magazin von Garten und Landſchaften; 
beſtehend alls einer großen Anzahl illuminirter 
und ausgeſchnittener Theile, als: Luſthäuſer, 
Kirchen, Ruinen, Tempel, Hütten, Berge, 
Felſen, Waſſerfaͤlle, Bäume und Baumgrup⸗ 
pen, Blumen, Wanderer, Spaziergänger, Schnit⸗ 
ter, Heerden, einzelne Thiere u. dgl., die man 
auf einem dazu ein eten Plane anbringen 
und wodurch man unzählige Garten und vuſt⸗ 
partieen zuſammenſtellen kann. In elegantem 
Etui. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Der. Schiffs ⸗Kapitain, oder: 
Reiſe in die fünf Welttheile. 


Ein neues Spiel zur nuͤtzlichen und angeneh⸗ 


o RE. einem überall gefanden, geftattet uns, gegen die her-| Berlin, fein Mobiliar, größtentheils von 


Meifeplan, 16 fein illum, Figuren und 16 
Spielkarten. 20 Sgr. 5 
Erſte Neiſe in das Gebiet der 
Ein erheiterndes und lehrreiches Spiel für die 
Jugend, wodurch „ein. l Grund in 
der Erdkunde gelegt wird. Mit 16 Landkar 
ten und 36 illuminirten rtafein. 
Preis 1 Rthlr. 18 Sgr. 


Welt und Völker. 


Preis 10 Sgr. 


Der Blumengarten, 
beſtehend aus vielen Hundert ausgeſchnittenen 
Blumen, Bäumen, ch a ra 
U, eſchmackvoller Aufſtellung. „ 

— N reis 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat December c. 
werden von den hieſigen Bäckern zweierlei 
Sorten Brot zum Verkauf geſtellt. Unter 
dieſen haben das größte Brot: von der 
erften Sorte: Herpich, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 15, für 2 Sgr. 2 Pfd. 14 ihr; 
Kürschner, am Neumarkt Nr. 10, für 2 Sgr. 
2 Pfund 12 Loth. Von der zweiten 
Sorte: Meyer, Mäntler⸗Gaſſe Nr. 6, für 
2 Sgr. 2 Pfund 24 Loth.; Weber, Domini⸗ 
kaner⸗ Platz Rr. 2, für 2 Sgr. 2 Pfund 24 
Loth. Eine dritte Brotſorte zeigen nur we⸗ 
zuge Bäder in ihren Selbſttaxen an, dieſelbe 
ten kedoch im Verhältniß zu den vorigen Sor⸗ 

u Angers Gewicht als dieſe. — 
Viele Kleifcher verkaufen das Pfd. Nindfleiſch 
pe andere 85 reſp. bar. 10 Pf., 
2 Ser.) W, 2 gr. eu und 2 Sgr. 
6 Pf. z das Schweinefleiſch meiſt für 3 Sgr., 
einige für 2 Sgr. 9 Pf.; das Pfd. Hammel 
ſeilch meiſt für 2 Sar 0 Pf, andere für 
3 2 , 2 Sgr. 8 Pf., 2 Sgr. 10 Pf. 

0 Pf.; das Pfund Kalbfleiſch 
Sgr. 10 I wagt. andere für reſp. 2 
2 Sgr. c f end Be 

Die Mehrzahl der gie 3 Pf. 3 
Kretſchmer 1 dae Teen 5 un 
Sgr., wenige für Si. tt Bier für 

reslau, den 5. Dechr. 

Königl. Polizei⸗Präſſdium. 
Gs b . 
- eabfichtigt der Rathmann Bern 
in feiner Brennerei hierſelbſt ſich eines Bano 
keſſene zum Brennbetriebe zu bedienen, Die. 
bei rg des Bernhardt wird in Bemäß⸗ 
ei 
1838, mit der Aufforderung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, "etwaige Widerſprüche ge⸗ 
gen dieſe Anlage binnen präcluſiviſcher Friſt 
von 4 Wochen bei uns anzubringen, weil nach 
Ablauf dieſer Friſt die polizeiliche Genehmi⸗ 
— zu erwarten fteht. 

artha, den 28. November 1839. 
Der Magiſtrat. 


Den 300ſten dieſes Monats früh neun Uhr 
ftept in dem a cen Seſſions⸗Zimmer 
Ra Licitationstermin zur Verpachtung des 

chskellers und der Brauerei — beide zu⸗ 


16 des Regulativs vom 6. Mail 


Der gothiſche Baukünſtler, 
zum unterricht und zur Unterhaltung für die 
Jugend, beſtehend aus 45 gen Theilen, 
womit man eine drcht Angahı) Pune im 
e Dome, di Wogen 


e A er e ingen, 


Es follen, höherer Beſtimmu PEN 


land, 
aus dem Etatsſchlage pro 1888/39 ſtehenden 
3 Klaftern Kiefern Scheitholz, welche auf 
den Antrag des Renda 7 owag mit Be⸗ 
Schlag belegt worden, den 19 Sezember 
a. c, in der Förfterei zu Jaſchine im Wege 
der Licitation verkauft werden. 

x Die Bedingungen find zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei dem unterichneten Oberfoͤrſter, 
wie im Termin ſelbſt einzuſehen. Da die Kb: 


u, Dorf nigl. Hochlobl. Ne ierung zu Oppeln ſich die 


Dfspoſttion über die Loſung vorbehalten, fo blei⸗ 
den die teſp. Käufer bis zur Ertheilung des 


In elegant. Etui. Preis 1 Nthlr. 22% Sgr. Zuſchlags an ihr Gebot gebunden. 


Der Kranz von Noſen . 

Ein Geſellſchaftsſpiel für 2 bis 12 und meb⸗ 
rere Perſonen. Mit 24 gemalten Blumen, 
12 Roſen und 1 großen Blaͤtterkranz . 
Preis 1 Rthlr. 

Die Ferien im Schloſſe. 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Elegante Damen : Toilette. 
Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Der Kavalleriſt. 
Pr. 2Rthlr. 20 Sgr. 
Geographiſches Lottoſpiel, 


wodurch Knaben und Mädchen ſich ſpielend mit 
den Hauptpunkten der Geographie bekannt 


Jagdſchloß Bodland l 5. Dezember 1835. 


Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter v. Hedemann. 


e Auktion. 2 
Am 18ten d. M. Vormittags 10 uhr, ſoll 
im Auktionsgelaß, Mäntlerſtr. Nr. 15, öffent: 
lich verſteigert werden: 
ein Mikroskop, ein Wollmeſſer, ein Queck⸗ 
füberniveau, ein Höhenmeſſer, eine Luft⸗ 
pumpe, ein großer Magnet, eine Probier⸗ 
waage und ein Spiegelteleskop. 1 
Breslau, den 8. Dez. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


0 Auktion. 
Am 12. d. Mts. Vormitt. 9 uhr ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
eine nicht unbedeutende Quantität hol⸗ 
ländiſche Paquet: Tabacke von Juſtus 
von Green und Herrmann Oldenkott en 
Zoonen in Amſterdam, in Partien zu 6 


5 nd 
machen, und ſich die Einwohnerzahl aller deut⸗ öffentl verſteigert werden. 


ſchen und europäiſchen Lander, die Namen der 

der Haupt- und Reſidenz⸗ Städte, die Lage 

derſelben, an welchem Fluſſe z. B., die Na⸗ 

men ſaͤmmtlicher hoher Regenten, ihre Ge⸗ 
burtstage u. ſ. w. einprägen konnen. 
Preis 20 Sgr. . 

Dee ſehr große Beifall, den dieſes Spie 


annahende Feſtzeit auf dieſes ungemein zweck⸗ 
mäßige Feſtgeſchenk aufs neue aufmerkſam zu 
machen; ſo wie auch ein zweites, nicht weni⸗ 
ger unterhaltendes, belehrendes, nützliches Spiel, 
ſich anſchließend an das oben genannte, unter 
dem Titel: 


zum Nugen und Vergnügen der lernbegierigen 
27 e ee 


* Königsdörfer. Preis 1 Rehlr. 


Von dieſem läßt ſich mit Zuverſicht ein in 


Breslau, den 8. Dezbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Auktion. 
Der Hr. Geheime Finanz⸗Rath Storch 
beabſichtiget, wegen ſeiner Verſetzung nach 


. 


Mahagoni⸗Holz, im Wege der Auktion zu 
verkaufen. Es iſt zu dieſem Zweck ein 
Termin auf den 
17, d. Mts. Vorm. 10 Uhr 

in Nr. 44 Nikolaiſtraße angeſetzt worden, 
und ich lade Kaufluſtige dazu ein. 
ET 15 Dezember 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Berliner allgem. Wittw.', 
Penſ.⸗ u. Unterſt.⸗Kaſſe, 


welche bereis ein Vermögen von 29500 Rtlr. 
beſſet, 5 Wittwen Penftonen zahlt, u. 305 
Mitglieder zählt, die ihren Wittwen zuſam⸗ 
men 38700 Nthlr, jährlicher Penſionen und 
9675 Rtlr. Begräbnißgelder geſichert haben, 
beginnt mit dem 1. Januar 1840 ihr ötes 
Semeſter. Diejenigen, welche in dieſelbe zu 
treten wünſchen, kennen bei mir nähere Aus⸗ 
kunft wie auch Reglements à 3 Sgr. erhal⸗ 
ten. Bres lau, den 5. December 1839. 

\ J. Müllendorff, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


Die Protocolle von den Hauptſitzungen der 
dritten Verfammlung deutſchex Land: u. Forſt⸗ 
wirthe in Potsdam ſind erſchienen und werden 
den Mitgliedern von Potsdam aus gratis zu⸗ 
geſendet werben. 

„Für Nichtmitglieder find dem Unterzeich⸗ 
neten eine Anzahl Exemplare zur. Abgabe zu⸗ 
gegangen und werden durch den hieſigen Amts⸗ 
Aſſiſtenten Hain gegen Beſtellung und porto⸗ 
freie Einſendung von 10 Sgr. pr. Exemplar 
unter porto'relev Rubrik uͤberſendet werden. — 
Die Verhandlungen der Section fuͤr Schaaf⸗ 
zucht werden vom Unterzeichneten redigirt und 
baldigſt im Druck erſcheinen. 

Amt Oelſe bei Freiburg in Schleſien, im 
Dezember 1839. 

Amtsratb Gumprecht, 
als Mitglied des Vereins deutſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe in Potsdam. 


Zur Beantwortung vielſeitiger Anfragen, 
beehre ich mich, hierdurch anzuzeigen, daß der 


Verkauf meiner Stähre den 2. Januar k. J. 


beginnt. 
Schweinsdorf bei Neuſtadt O/S., 
den 5. Dezbr. 1839. 
N : Stöbe. 


Fünf Thaler Belohnung. 

Am Sonnabend Abend iſt im Theater eine 
goldne Buſennadel mit Stein verloren worden. 
Der Ueterbringer empfängt fünf Thaler durch 
die Expedition dieſer Zeituag. N 


Bei dem fortwährenden Schwanken des 
Louisd'or⸗Courſes finde ich mich veranlaßt, 
meinen geehrten de de ebenſt 
anzuzeigen, daß ich biefelben bei Einzahlungen 
nicht anders als zu dem Breslauer Tages⸗ 
Courſe annehmen kann. 

Peterswaldau, den 5. Dez. 1839. 
Friedrich Wagenkuecht. 


5 Offerte um Wein abzuziehen. 


Denjenigen Herren, welche ihren Be- 
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Swe wohl ein Blafebalg und zwei | das Abziehen, Etiqu n und Pichen 


große Schraubſtöcke, und wiederum 
Gros Bleiſtifte, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1839. 55 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Zu der hier vakant gewordenen Schloßpre⸗ 
diger⸗Stelle haben ſich bereits mehrere Pre⸗ 


ſammen an ein und dieſelbe Perſon — für diger und Kandidaten gemeldet, ohne daß fie 
den ſechsjährigen Zeitraum vom Iſten April] in ihren Schreiben bemerkt haben, ob fie der 


1840 bis dahin 1846, an, 


und können die polniſchen Sprache mächtig find und ohne 


desfallſigen Bedingungen von heut ab, wäh- daß fie ihre Atteſte beigelegt haben. Ich ſehe 


rend der Amtsſtunden in dem Geſchäftszim⸗ 
mer des Bürgermeiſters eingeſehen werden. 
Wohlau, den 4. Dezember 1839. 
Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


mich daher veranlaßt, zu bemerken, daß ich 
nur auf Diejenigen rü digen kann, welche 
der polniſchen Sprache mächtig ſind und 
welche ihre Zeugniſſe einreichen, und fordere 


daher auch Diejenigen, welche ſich bereits 


gemeldet haben oder noch melden wollen, auf, 


Der Zimmermann Anton Kiefel, Sohn ſich ſchleunigſt ine: dieſe Qualifitation aus⸗ 
e 


des hieſigen Zimmermanns Franz Kiefel, we⸗ zuweiſen und ihre 


gen ſchwerer körperlicher Verletzung eines Men⸗ 

en von uns zur Kriminalunterſüchung gezo⸗ 
gen, hat ſich am 28. Juli d. J. von hier ent⸗ 
fernt, ohne daß fein Aufenthalt zu ermitteln 
geweſen. Alle reſp. Militaix⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden werden ganz ergebenſt erſucht, auf den 
Kiefel zu vigiliren, im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und an uns abzuliefern, auch der ſo⸗ 


E der entſtehenden Auslagen gen mit mir ſtehen, mache ich zur 


m. nz 
Trent, 12 26. November 1839. 
Königl. Land⸗ u. Stadk⸗Gericht. 

Perſonsbeſchreibung: Alter 26 Jahr, 
Große 5 Fuß 1 bis 2 Zoll, Haare dunkelbraune, 
Stirne frei, Angenbraunen braun, Augen heil: 
blau, Naſe etras fpig, Mund mittel, Bart 
braun, Kinn etwas ſpitz, Geſicht oval, Ge⸗ 
ſichtsfarbe gefund, Statur mittel. Beſondere 
Kennzeichen, keine. Aus Kleidung hatte der An: 
ton Kiefel am 28. Juli c., als er die Woh⸗ 
nung ſeines Vaters verlaſſen: 1 blautuchne 
müge mit Schr, 1 kurze 


ugniſſe 1 
Goſchütz, den 29. Novbk. 1839. 

Graf v. Reichenbach, 
Freier Standesherr auf Goſchütz und 
General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter von 
Schleſien. 


Bekanntmachung. 
Denjenigen, welche in Geſchäfts⸗Verbindun⸗ 
Vermei⸗ 

ung von Mißverſtändniſſen und unnöthigen 
Weiterungen hierdurch bekannt, daß ich die 
meinem bisherigen Direktor Hrn. W. Schnei⸗ 
der in Königshütte ertheilte Vollmacht zu⸗ 
rückgenommen habe. a 
Siemianowitz, den 1. Dezember 1839. 
Graf Henkel von Donnersmark, 
Königl. Kammerherr und Beſitzer der 
Herrſchaften Beuthen, Siemianowitz. 


Bekanntmachung. 


Das Dominium Zwerkau beabſichtiget die 1 
blautuchne Jacke im Jahre 1834 abgebrannte Brettmühle nebſt 


mit dergleichen üderzogenen Knöpfen, weißtei | einem Pirfegange, welche an dem Pzinna-Flube, 


nenes Halstuch, grautuchne Weſte, weißleinene 8 der Ausmündung deſſel 


Hoſen, 1 Paar neue lange Stiefeln. 


Dem in der Zeitung vom I. v. 
und folgenden Tagen angekündigten Ver⸗ 


kauf des Ritterguts Obſendorf, Neumark⸗ der M 


ter Kreiſes, widerſpreche ich im Auftrage 
eines Mitintereſſenten hierdurch ausdrück⸗ 
lich, und verwelſe wegen der Gründe die⸗ 


ſes Widerſpruchs auf den Inhalt des Hy⸗ 


enbuchs. 
Breslau, den 3. Dezember 1839. 
Eugen Müller, 
Juſtiz-Commiſſarius. 


M indem ich dies Vo 


m in die Oder, 
m Wege von Binkowitz nach Ellgoth gelegen 
war, auf derfelden Stelle zu retabliren, und 


meinen Kenntniß bringe, fordere ich Diejenigen, 
welche durch die gedachte Anlage in Gemäßheit 
0 üht dom 28. Oktober 1810, 
8 6 und 7: eine aͤhrdung ihrer Rechte bei’ 
fürchten, hierdurch auf, thre wohltegründeten 
Widerſprüche binnen 8 Wochen, Tpäte 
bis zum 15. Februar 1840 | mir einzule⸗ 
gen, widrigenfalls auf fpäter eingehende Pre- 
teftationen keine Rückſicht genommen, un 
wird. Nativor, den 80. Novbr. 1889. 
Der Landraths⸗Amtsverweſer, Kreis Deputirte 
v. Wroche m. 


rhaben h erdurch zur allge⸗“ 2% find 


von einem erfahrenen Rüfer besorgt wird. 
Einen solchen weist nach 
das Comptoir Altbüsser-Str. No. 54. 


RR RERER UT URS 


Der große Ansverkauf von Mo: 
dewaaren zu auffallend billigen, aber 3 
feſten Preiſen, wird fortgeſetzt, und! 
empfehle ich noch eine Partie 1% große I 
wollene Plaids⸗Tücher A 1%, Rihlr., 
€ ſächſ. geſtreifte Flanelle & 12½ Sgr., 
Leipziger mit Fries gefutterte Safflan⸗ 8 
und gewürkte Schuhe in allen Größen 
von 12½ bis 15 u, 17 Sgr., ſo wie & 
auch ban 15 Eau de Cologne 
double A 12 Sgr. 5 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 


Einem jungen Manne, der ſich der Land⸗ 
wirthſchaft widmen will, wird eine angeneh⸗ 
me Stellung als Penſionair nachgewieſen, 
durch Herrmann Lewin, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 33. 


4 
Flügel⸗Verſteigerung. 
Ein nur wenige Wochen benutztes, 7 
octaviges Mahagoni = Flügel = Inftrument 
werde ich Mittwoch den 11ten d. Vorm. 
11 uhr Albrechtsſtr. in Nr. 22 verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ⸗ 
Anſtändige junge Mädchen finden Beſchäf⸗ 
tigung: AlbrechtsStraße Nr. 36, par terre. 


f ichſtſcher S weißer 0 bis 
t A Fl. 8 bis r., 
12 ur i Eimern billiger, ft ſtets vor⸗ 
räthig zu haben: Taſchen⸗Straße Nr. 4, im 
Keller. I | 


A U —̃⅛Ü——V—...—— 
8 Wachen 


Junge flockhaͤrige 
Reuſche Straße 2 


zu verkaufen: 


Nr. 7, zwei Stiegen hoch. 
36e enges 


Spielwaaren. 


Eine große Auswahl neuer Berliner, 
Nürnberger und Sächſiſcher Spielwaaren 


(4 0 
„| Extheitung der Conceſſion nachgeſucdt werden empfiehlt zu den bittigften Preiſen: 


Urban 
T. > Nr. 58. 4 


* 


ine DB) 
® 


285 . 
= um damit völlig zu räumen, zu 


8 
. = 
MIITERIESSEREIEN 

| N 


aber doch zu ganz reellen und möglichft billigen Preiſen empfehle ich mein mit 


‚as Ring Nr. 29, 1 Stiege hoch, in 


Se und des Luxus wohlaſſortirte Mode⸗Waaren⸗Lager. Beſonders erlaube ich mir einem hohen Adel und hochgeehrten 8 


H. Schleſinger jun, 


S 
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usverkauf, 


den neueſten Erſcheinungen der Mode 


= 
= 


der goldnen Krone. 6 


WNBSRBEIBEBERRRELTSIREBSSAABBFASRBESEBUSSLBRBECBEBIS 


aren. 


karrirte Merinos à 3% Sgr., 
Halbſeidene Futterzeuge a 
6 Sgr., 
Tücher, Weſten, Schürzen, 
von 5 Sgr, an, 
wattirter Piqué à 5 Sgr., 


fo wie noch viele andere billi i 
ge Waaren, die 
ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfiehlt: 


E. Birkenfeld, 


Ohlauerſtr. Nr. 15, nahe am Ringe. 


Ausverkauf 


von Damen⸗Mänteln, Ober⸗Röcken und ſon⸗ 
ſtigen Damen⸗Garderobe⸗Artikeln findet ſtatt 


ee eee "Te Br l neben der Borte 


von 


Mode- Waaren, Tuchen und Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, 


welche ich, um mein Lager von denen Gegenſtänden, welche die Mode paſſirt haben, zu räumen, 
& unter dem koſtenden, aber feſten Preiſe herabgeſetzt habe, wird fortgeſetzt in den Vormit⸗ 


Unter denſelben befinden ſich 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignen. 


85 tagsſtunden von 8 bis 11 Uhr. 
3 
= 


ein nützliches Geschenk machen will, dem em 


wir den 
* ed 2 4 — 2 
Allezeit fertigen Seeretär und Schreib⸗ 
meiſter 
ein Stahlfedern-Schreib-Etui in Form 
e einer Brieftasche, 
or 2 - enthaltend Alles,. was zum Schreibgebrauch nur ge- 
Tundener wünscht sein möchte, als: 25 Stück der best engli- 
(London) ER (Hamburg)schen Stahlfedefn, in den verschiedensten Sorten, von 
; der Riesenfeder an bis zur kleinsten Zeichnenfeder 
J. Schuberth & CO. ausgesucht, nebst 3 Federhaltern, Bleistift, Rothstift, 
Gummi; Oblaten und einer Anleitung Stahlfedern zu gebrauchen, zu dem schr 
Silligen Preise von 1½ Rthlr. in engl. gepresster Leinwand und 1% Rthlr. in 
baffian-Leder. Dieses Schreibkästehen, geschmackvoll und zweckdienlich ausge- 


führt, war schon bisher ein vielbegehrtes und wird diese neue Ausgabe noch weit 5 


mehr Eingang finden, da nebst der innern Verbesserung auch ein wahrhaft schö- 
nes Aeussere das Ganze empfiehlt und es sowohl für Jung als Alt kein passenderes 
und nätzlicheres Geschenk geben kann, 

Jedes Exemplar hat im Innern eine Musterkarte mit der Firma Schubert 
et Comp: und ist nur dieses ächt und allein zu haben in der Haupt-Nieder- 


lage bei AN 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, Ring No. 52. 


Ein großer Ausverkauf 


Wer sich und Anderen, besonders de u Ge) 
r 0 * 4 » x 
pfehlen | 


„ 


= 
8 


u bedeutend 


größtentheils Gegenſtände, welche zu 


Manheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. & 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


1) Eine neue Wind⸗ und Roßmühle 
mit Wohngebäude und einem Morgen Acker 
u. ſ. w., im Ohlauer Kreiſe, und 


) ein Kretſcham 


2 
= mit Kram⸗, Schank⸗, Schlacht⸗ und Back⸗Ge⸗ 


rechtigkeit, wozu auch 7 Mrg. Acker beſter Bo⸗ 

den und ein Obſtgarten 2c. gehören, im Treb⸗ 

nitzer Kreife belegen, weiſet zum Verkauf nach: 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau, 
Ring, altes Rathhaus, erſte Etage. 


Alle Sorten Braunſchweiger Wurſt, 

der ächten ganz gleich, find zu haben bei 
„Göbel aus Braunſchweig, 

urſtmacher, Altbüßerſtr. Nr. 21. 


e ich mich, mein mit den neueſten Erzeugniffen der Mode verſehenes Waarenlager 
„ 


worunter ſich beſonders 


breite Seidenzeuge, Mäntelzeuge in Seide und Wolle, 
die neueſten wollenen Kleiderſtoffe, Umſchlagetücher in 
allen Größen, ſo wie Teppiche in den neueſten Zeich⸗ 


nungen 


derartige Artikel: 


J. 


befinden, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, gehorſamſt zu empfehlen. 
Gleichzeitig empfiehlt einer gütigen Beach 
zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen: 
laine-Moben, ächtfarbige Kleiderkattune und mehrere 


tung 


Mousseline de 


die neue Mode- und Leinwand- Handlung des 
| ternberg, 


f Ring Nr. 13, erſte Etage. 


Goldene Herren⸗ und Damen ⸗Ühren, 


mit Ancke⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗Gang, 


in den neneſten und beliebteſten Deſſeins, bei verbürgter innerer Güte, 


45:9 empfiehlt: 
die Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwerdt. 


Cleganteſter Damen ⸗Putz inf J Rthl. Belohnung 


en neueſte 7 “ 
fern erhalten u ar empfängt Derjenige, der eine verloren ge: 


Ernſt Schindler, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 
im König von Preußen, a 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen fein aufs beſte aſſortittes Waaren⸗ 
lager, worunter ſich beſonders n 


leinene Zuͤchen⸗Leinwand 


er und Wiener Modells, auch 5 als: angene i ng des Hauſes Taſchenſtraße 
ragen, a Serre en u. Man: Nr. 31 aaa abgiebt. 


chetten für Herren, höchſt fauber Blonden jeder Art 


4 ½ 4,5 bis 6 Sgr. 
Kleider- und Schuͤrzen⸗Leinwand 
f a 3, 3½ bis 4½ Sgr. 
auszeichnen, und für deren Aechtheit und Güte ich garautire; ferner 
weißleinene, fo wie für Tabakſechnupfer ächt braun u. blauleinene 
Taſchentücher; '% br. Schurzen⸗Leinwand u. br. Merino⸗ 
Köper; Kattun⸗Tücher u. Cambrie⸗Schürzen, beſte gebleichte 
und Ereas⸗Leinwand, gemalte Nouleaux, bunte und weiße Flanelle 
und Parchente aller Art, zu feſten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Züchen:, Kleider: Breite Halb⸗Merino's, 


in ſchönen Deſſeins, 


2 Schürzen- Leinwand Piquce's, Bett⸗Parchende, 


wie auch leinene und kattunene 


Hals⸗ u. Taſchen⸗Tücher 
die PR „ Fi; kt 
Nr. A, im goldnen S 1 sel. 


Ein ganz gedeckter breitſpuriger Wagen, 


von 3 Sgr. an 
empfiehlt die Fan dee 
Fiſchmarkt Nr. 1, im goldu. Schlüſſel. 
Woßnungs⸗ Anzeige. 
Weidenſtraße Nr. 34 iſt die zweite Etage, 
—.—5 a a Soden, 2 lichten Alkoven, 
ntree, Küche, Woden⸗ und Kellergelaß, an f ar ruſſiſche A 
eine ruhige Be vermiethen, und ain Br en ar 
Termino Oſtern zu beziehen, find billigſt zu B und das Nähere 
Ein Paar Schellengeläute find zu ver⸗ bei F. Frank, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 zu 
kaufen, Reuſche Str. Nr. 48, 1 Stiege. erfragen. 


und nett gearbeitet, in großer Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen bei 


Amalie, verwitwete Wenzel. 51 f 
r. 22, 


Rathhauſe, (Rlemerzeile) 
unweit der Brachvogelſchen Galan⸗ 
5 terie⸗Handlung. 


— — 
Zwei Millionen Ziegeln, 
jedoch nur von der beften Beſchaffenheit wer. 
den im Ganzen oder in kleinen Partien d 
kaufen geſucht. Verkäufer, welche folche bald 
oder bis Ende März 1840 liefern wollen, be⸗ 
lieben Ihre Adreſſe verſiegelt mit Angabe der 
Größe und des Gewichts eines Ziegels, 
fo wie den nur möglichſt billigen Preis ab 
Ziegelei und auch franco Breslau bei dem 
Kaufmann C. F. Rettig, Oderſtr. Nr. 16, 
franco abzugeben. 

Echt fürkiſches Nofendl 
iſt in feinſter Qualität von diesjähriger Ernte 
wiederum angekommen und in Flacons à 10, 
15, 20, 5 und 30 Sgr., fo wie auch pfund⸗ 
und lahme abzulaſſen von 

1 ilh. Lode u. Comp., 

in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 


werden nach einer neuen Erfindung ſehr 
0 = En 9 808 und Sch neu 
wieder hergeſtellt von der T. S. td: 
derſchen Damenput: Handlung, 
Wu Saupemanne BERBEEP 


Bei dem uhrmacher Liebich, Neumarkt 
Nr. 5, iſt ein Platz für einen Gehülfen zu bal⸗ 
diger Beſetzung offen. 


Eine freundliche menblirte Stube 
zu vermiethen und bald zu beziehen Malerſtr. 
Nr. 27, eine Stiege. 
Vekanntmachung. 
Hinter⸗Häuſer Nr. 22 im Büttner Keller 
liegen 6 große Oelfäſſer in ſehr guten Zuſtän⸗ 
den, circa 70 Etr. haltend, wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zum Verkauf. 


Seidene Stoffe, 


worunter ſich beſonders die ſo beliebten echt 
ſchwarzen Maler euſtrines auszeichnen, 


* Emanuel Hein, Ning Nr. 27, 


U 
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> Zweite Beilage zu e 288 der Breslauer Zeitung. 
3 BE = Montag den 9. December 1839. | | . 
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Das fortdauernde Steigen des rohen Rüböls veranlaßt uns, von heute ab feinſtes raffinirtes Rüböl a 3½ Sgr. pro Pfund zu verkaufen. Wir bemerken zugleich, 
daß bei Zahlungen Louisb’or nur zum Tageskurſe angenommen werden. Breslau, den 9. December 1839. IR 
F. W. L. Vaudel's Wittwe. F. W. Hübner. Julius Jäger & Komp. J. Cuhnow. 5 
Carl Sievers. J. Cohn & Komp. ; 


g 
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Für. Herren empfehlen wir nachſtehende Gegenſtaͤnde zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
Sehr ſchoͤne, auf Atlas geſtickte Tragbänder, 10 Thlr.; Cigarren⸗Etuis, von 5 Sgr. bis 3 Thlr.; Ruhe iſſen, 8, 6 Thlr.; eine Rauchtabaks⸗Pfeife von Bernſtein, 15 Thlr.; eine dergl. 
\ + Eigarrenpfeife, # Thlr.; elegante, richtig zeigende Barometer, von 2 bis 16 Thlr.; Thermometer, von ½ bis 8 Thlr.; kleine Schwarzwalder Wanduhren, von 2 bis 10 Thlr.; Brief⸗ 
taſchen, von 8 Sgr. bis 2 Thlr.; Fließmappen von ½ bis 5 Thlr. Schnupftabaksdoſen von 2½ Sgr. bis 6 Thlr. der große Dampfwagen (Platinafeuerzeng, immerwähgenbe Fidibus, 
Leuchter, Rauchtabakskaſten und Gigarrenbehälter enthaltend) 3½ Thlr.; elegante Feuerzeuge in Geſtalt eines Damofſchiffes, 1/3 Thlr., Dampfwagens, 20, Den, 10, 12%, 15, 
chineſiſchen Thurmes, 20, andere zu 5, 10, 15, 20 Sgr.; Pulverhorner, von 1 bis 3 Thlr.; 4 fülberne Whjiſtmarken in faıberem- Etui, 3 Thlk.; Arbeitslampen, von 16 Sgr. bis 3, 
Tbplr.; die größe, aus Eiſen gegoſſene Statue unſers Königs Friedrich Wilhelms III. und des Kronprinzen, beide zu Pferde, à 16 Thlr.; Schreibzeuge, von 10 Sgr. bis 5 Thlr.; Fidi⸗ 


sbecher, von 7½ bis 20 Sgr.; feine geſtickte Jagdtaſchen mit Kartouche, 10 Thlr.; doppelte und einfache Schrotbeutel mit engl. Patentſchlöſſern, a 2 und 1% Thlr.; eiſerne Wachs⸗ 
— mit Kode, 19% si Br Wachsſtockhalter mit Wachsſtock (Bienenkorb), 15, 17½ Sgr.; Wachsſtockbuͤchſen, von 5 bis 25 Sgr.; eiſerne, in Gold gefaßte Giegelcinger 
1%, 2 Thlr.; Siegelpreſſer, 2%, Thlr. s Uhrgehaͤuſe, von 15 Sgr. bis 1½ Thlr.; eiferne Briefpreſſer, von 15 Sgr. bis 2 Thlr.; Lichtſchirm⸗Geſtelle, von 16 Ser. bis 2½ Thlr. 5 
eiferne Streuſand⸗Schalen mit Schibbe, 15 Sgr.; Rauchtabakskaſten, von 25 Sgr. bis 3 Thlr.; Thermometer auf Eiſenguß⸗Geſtell, 1%, Thlr.; Boſton⸗Blocke von brauner oder engl. 
Bronce, in feinem Etui, 1 Thlr.; Tuſchkaſten, von 1 Sgr. bis 3 Thlr. engl. Federmeſſer, von 6 bis 25 Sgr.; engl. Sattel, 9% Thlr.; engl. Halftern, 27% Sgr. neuſilberne 
Candaren, 4, 4½, neuf. Sturz⸗Steigebügel, 4, 4½ Thlr.; neuf. Anſchnallſporen, 27½ Sgr.; Sporen zum Ausſchrauben, 17ÿ, 20 Sgr., zum Anfchrauben, 10, 12%, 15 Sor. eis: 
zeug-Garnituren (Eirkel, 2 Knietüce, Schlüſſel und Ziehfeder) 1½ Thlr. etferne Schachſpiele, 2½ Thlr. feine franzoſiſche und enguſche Filzgüte, %% 4 Pl. ei Federhalter, 1 Thlr.; 
die Statue des Fürſten Bluͤcher, 3 Thlr., Friedrichs II., Napoleons zu Pferde, à 2 Thlr.; die Buͤſte Friedrich Wühelms III., Gothes, Schillers, & 1% Ale el, Arbeitsleuchter, 
a 15, 20, 25 Sgr.; eiſ. Zahnjtoher-Geftelle mit hölzernen Zahnſtochern, 15 Sgr.; engl. Reitpeitſchen, 12½ 15 Sgr.; 12 St. Windſorſeife in engl. Originalpackung 7 55 Sgr.; engl. 
Raſirmeſſer, von 15 Sgr. bis 2 Thlr.; Streichriemen von Chriſtian Martin Füller in erlin, von 20 Sgr. bis 2 Thlr.; lange Uhrbänder, von 6 Sgr. bis 1½ Thlr.; lange, fein 
vergoldete Uhrketten, von 15 Sar. bis 5 Thlr.; Parol⸗Tafeln, von 5 bis 20 Sgr.; Negligee⸗Käppchen, von 10 bis 15 Sgr.; Retſe⸗Neceſſaires, von 1 bis 6 Thlr. z Zahnſtocher⸗Etuis, 
5 bis 15 Sgr.; Platina ⸗Zündmaſchinen, von 1 bis 4 Thlr.; Rauchtabaksbeutel, von 5 bis 15 Sgr. 5 Haarbürſten, von 5 bis 25 Sgr.; lange Perlen⸗Boͤrſen, 25 Sgr.; brontene Zei⸗ 
tungs. oder Journal⸗Halter, 1 Thlr.; elegante dopp. Perſpective, 4 Thlr., einfache von 10 bis 25 Sgr.; doppelte Raſir Spiegel mit Vergroͤßerungsglas, von 15 bis 27%, Sgr.; elegante 

Zigarren⸗Aſchebecher, 15 Sgr.; fein vergoldete Taſſen, von 15 Sgr. bis 3 Thlr. Vorſtecknadeln, 10, 15, 20, 25 Sgr.; Vorhemdknoͤpfchen, 8, 4, 5 Sgr. Alles in reicher Auswahl, 

und viele andere ſehr ſchöne Gegenſtände zu äußerſt niedrigem Preiſe. 


Hubner und Sohn, Ring Nr. 32., erſte Etage. | 
3353920527727 PS Bade- Anzeige, 


5 In der Bade⸗Anſtalt an der Matthias kunſt 


| — Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von = . 


M. Sachs & Brandy, e 


= nen. Der Preis für ein Bad nebft Zimmer: 
am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe erſte Etage, BES 

| 8 empfiehlt zu Weihnachts- Glufäufen eine ben Paris . . N der ane Neuigkeiten: 

die modernſten ſeidenen, halbſeidenen und wollenen Kleiderſtoffe, 


Beheizung beträgt 8 Sgr. Die rückſtändigen 
Sommer ⸗Abonnement⸗Billets find nicht für 
den Winter, jedoch für den nächſten Sommer 
wieder gültig. a N 
Breslau, den 23. November 1839. 


ſehr ſchöne Damenmäntel, ER Rei eu e 
12% große franzöſiſche Umſchlagetücher in Cachemir, Wolle und Seide, 2 55 9 ; 
die feinſten re ächt oſtindiſche Taſchentücher. 


gte dee e Eine werden 7 
Preiſen verkauft. 5 | 2 kpfelſinen, 
SHRSEERESTELLUEERTIERLEIT BT 


Jg TG c ffleſer⸗ und Kranz Feigen, 1 d rund 
Die Damenpußhandlung T. S. Schröder, == 
— 4 . + — f 5 8 1 > 

Ring Nr. 10 im neu erbauten Holſchauſchen Hauſe, Gebrüder Knaus, 
hat mit Berückſichtigung des Weihnachtsfeſtes einen großen Vorrath der neueſten Damen 
hüte in Atlas, Sammet, ächt ſeidenem Velpel und allen andern modernen Stoffen, fo} reßbeuteltuch 
wie eine beſonders große Auswahl der ſchönſten Blonden⸗ und Tüllhauben anfertigen empfiehlt zu billigen Preiſen: a 
laſſen, und empfiehlt dieſe Gegenſtände, ſo wie auch die neueſten Blumen und Bänder, e 
zu den allerbilligſten Preiſen. 5 — [fine große def de e . beſt en Seit 

; 90900203723 22ER TE| yes Ringes b „ welch 1 0 
C. G. Weber, 3 Samuel Liehrechts 2 taufsgefäfte eignet. Das Rahe re 
2 4 . 2 } 27 fragen: Ohlauer Straße in der Hoffnung, 
Buchbinder und Galanterie Arbeiter Be Rindertpichg Site der Schuhbrlidh, eine See 
a in Breslau, am Rathhauſe Nr. 6 (Buttermarkt⸗Seite). 5 waaren⸗ Handlung, 2 SEES 
In Ben war meine Brill bliſſements⸗ Azel ich mich, ; 83, nns 
nalen i ne onness einer re un a aller Sn eh en Page et 8 — Caviar⸗Anzeige. 8 


Galanterie⸗ und Stickerei⸗Papparbeiten, unter Zuſicherung der eleganteſten und I iſt mit allen den ſchönen Gegenſtänden, 4 Einem hohen Adel und geehrten Pur N 
billigſten Ausführung. a welche in den größten und beſten Fa- | 2 birkum zeige hiermit an, daß ich den &. 


VVV 8 fee e 8 Alkieäiehe den anal I 
„ Etabliſſements⸗ Anzeige. 1 f wee an 
em 


in jeder Größe, Barometer, Thermometer, 
feine Brillen, Lorgnetten und Theater = Per- 


r ſpektive empfiehlt: 1 - 


BE 


GGG 


& 
— derſelbe ausgezeichnet ſchön, wenig ge⸗ 
1 unterſtützt durch die vortheilhafteſten | 


| ſalzen und von vorzüglicher Güte ift, 
Abort Pedgeebrten Publikum, insbeſondere dem von Oberſchleſten und be⸗ 


Bedi en fo empfehle ich denſelben hiermit er⸗ 
beehre ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich, mit 3 ingungen, kann und wird zu ſehr | gebenſt, wie auch ſehr ſchönen gepreß⸗ 


dem heutigen Tage am hie in dem G zen “ billigen Preiſen verkauft. ten Caviar, nebſt ächt aſtrachaniſchen 
age am hieſigen Plage, in dem Gaſthofe „zur Stadt Wien Sega ges sss D Bukır -Crife ri 38 ‚af 3 


‘ + 0 7 ? A ++ 2 3 lich billigſt iſe. 
1 4 a E ine Weinhandlung, 3% Ti decken . 95 Wöſchnke © Schubbrücke 70. 
: verbunden mit einer Fabrir inen Liqueurs is etablirt habe. 
2 vollſtändi von Rum, feinen KA! und Roſolis eta 0 l N 20500006 & 
Mit einem gen Lager von franzöſiſchen, ſpaniſchen und deutſchen un ‚Bat e find in großer Auswahl Sees sends 
ie auch mit allen Sorten Rum, Liqueur und 3 am billigften nur zu haben in der Teppich: | WERE 2 n 


Weinen direkter Beziehung ſo wie 5 5 
Rofotis, in und ausländischer Fabrikationen, verſehen, kann ich meinen reſpekt. Fabrik ſelbſt, N b = Caviar⸗Anzeige 
. 2 Den öten u. Öten Transport vorzläglich & 


Kunden die vorzüglichſten Vortheie 1839 bren. ; 
Joſeph Altmann, Ring Ne. 188. HE Für Scha üchter (nen Gase dar 0 chen anal. 
—1 ſalzenen Caviar hat fo eben erhalten: 
ee 5 2 e 


nne 
nde 


Leobſchütz, am 2. Dezember 


ER 3 ſind wiederum eine Auswahl Tettewir enter, 2 
EI 3% 0 zangen 5 Altbüßer⸗Straße N. > 
et = zum Zeichnen der Schafe, als aud ckare, e Nr. 13. 
Auffallend billige ]! nee 06080 
h chen Geräthſchaften äthig. 4 2 4 
erren- und Damen-Mäntel, | A. A5. Zetel, Wees, Gewölbe zu vermiethen. 
5 n- un n⸗ el, Schmiedebl. Nr. 2. Ein offenes Gewölbe, mit Einrichtung für 
in reſp. Tuch, Damen⸗Tuch und den modernsten Stoffen, empfiehlt a Wohnungs⸗ Anzeige mehrere Branchen paſſend, iſt ſofort oder | 
die Tuch⸗ und Kleider: Handlung von In der Badeanſtalß > pc Matthias kunſt Nähe zu beziehen, Albrechts⸗Straße Nr. 3. 
er liſt ein Zimmer nebft Schlafkabinet im erſten .. „en 2 ji 
„+ 5, 2 1 an einen einzelnen Herrn zu vermiethen | Eine meublirte Stube iſt Matthias⸗Straße 
Ring, grüne Rö rſeite Nro. 30, im alten Rathhauſe. Fund Weihnachten zu beziehen. Nr. 57 ſofort zu vermiethen. N 160 


. N — 1732 — 


Die Pelzwaaren⸗Handlung des C. Jaſter, Albrechtsſtr. Nr. 2, 
empfiehlt ihr friſch vervollſtaͤndigtes Lager aller modernen Pelzſorten in größter Auswahl 

Ses 8888888886 596g zum ba 

i eee ee eee, Aum bevorſte 

Von meinem Pariſer Hauſe 5 | ee e benden Fe des 


2 empfing ich in dieſen Tagen eine große Sendung der neueſten Kleider⸗ und 8 Fr 
= Mäntel⸗Stoffe in Wolle und Seide, die neueſten Umſchlagetücher in Sam⸗ M Sa 8 5 n 

met, Seide, Indiſchen Cachemirs und Terneaux. = + Ju 9 
Bo Sämmtliche früheren Moden in Umſchlagetüchern und gefertigten Män⸗ # Grüne-Nöhr: Seite Nr. 33, im Gewölbe, 
* 3120 ee ee 1 an ns de lains, bunte & ihre mitverbundenen Herren⸗Garder obe⸗Artikel, 
= „Bat k. eſetzt un 8 attune verkaufe ich zu beſtehend in den neueſten Kravatten, Schlipfen und Shawls, 
u zuru geſetz en Preiſen. q geſtickten Ternaux⸗Halstüchern, ächt oſtindiſchen Taſchen⸗ 
. Mori Sa 8 55 tüchern, Vallweſten in Seide und Sammt, Handschuhen in 
8 AA. 7 Seide und Glace‘, in bedeutender Auswahl; die feinſten Che⸗ 
De Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, e miſets, Kragen, Manſchetten, Ballſtrümpfe, Hoſenträger, 
6 Ecke der Schmiedebrücke. 455 wollene und baumwollene Trikot⸗Unterbeinkleider und Unter⸗ 


Saasen bendchen fo wie fänmtliche in Diefes Fach einfchlagenden Ar- 
' 880902990992 ² 111.1... ̃ ̃ Dei prompter Bedlenung zu Der Piligften Preifen. 


SE . i i TE Die große nen errichtete R 
Spielwaaren -Verkaufs⸗Ausſtellung !? Berliner Rößwerk Maſchinen Watten⸗Fabril 
in Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße. &| en Hehe Schwald in Breslau, 

28 Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß die von uns ſeit mehreren Jahren zum empfiehlt. ihr wohl aſſortirtes Lager von Watten aus beſter gereinigter Preßbaumwolle, 


Chriſtmarkt eröffnete Spielwaaren⸗Verkaufs⸗Ausſtellung Schweidnitzer Straße in 


Stadt Berlin laußer unſerm gewöhnlichen beſtehenden Verkaufs⸗Lokal, Karls⸗Str. = billigſten Preiſe zu ftellen. — ir i 
8 Nr. 35, Ecke vom Königl. Palais) zur größern Bequemlichkeit eines hochzuvereh⸗ 285 und 5 Watte — ein en | 


renden Publikums für dieſes Jahr mit Anbeginn des Chriſtmarkts wieder ihren 882 r cd FE EEG 2 
Aecht engliſche extra feine Tuche, 


& Anfang nimmt. Für große Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 
für deren Dauer garantirt wird, fo wie dergleichen Buckskings empfiehlt: 


haben wir beſtens geforgt, und hoffen durch möglichſt billige, aber 
rettet he . 
die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


8 die Zufriedenheit der uns gütigſt Beſuchenden zu erlangen. 


Auguſtin & Sohn. 


8 5 5 0 | { des 2 
. „m 8 Schleſinger 3 PR 


e e deen, gene J Wechsel a. Geld-Cours 


Für Wiederverkäufer en 6. Dab. Gold. Schwert: dr. . Breslau, vom 7. Decbr. 1839, 


ee 


Disconto ,.. 4%. 4 


reellſten Bedienung verſichert zu ſein. 
E. Birkenfeld, Ohlauer Str. Nr. 85. 2 en 


FHHERSTEISERRRRERHIRIEBREI | 7 u um Be Te | oma 


= 1 empfehle ich zu den billigsten Zune a gad a. Bias. Hr. Kfm, © Wechsel-Course. — |_ Gele. 
* 1 2 a * m FR: 
| 111 Breinemi 2... & 2 Sede. Dep) Dig: Ber Km Bälle | inter a ann. e 14, 151) 
= Harmonica-Trompeten, — Kinder-Säbel, c Fieber a. Opatowet, . 3 wei gold. 837 | beiden tür ı Pi S. 7 2% — 
in weißem und gelbem Blech, Gewehre und alle hierher gehörige Artikel, & wen: Hr. Lieut. Schrötter a. Brieg. Hr. Paris für 800 Fr. Ki 
in der größten Auswahl. Sekretär Scholz a. Ratibor. — Hotel del leipng in W. Zahl, 102 
2 II. E. N baue , e dee eee e t 8 
8 % euse Auer, — Hr. Deus 5 = Groß⸗ ee n u 
ai nian ädlitz. — eutſche Haus: „Lieut. Wien 
Albrechtsſtraße 3 bi dem Königlichen Baron v. Heycking aus Fate v. 23. Inf. se N 101% 
77777 a came 5 
885 : 3 101000 9 u Hr. Kae Gärtner 11 9; Dart Geld Course. 

F 3 0 1 oh rtner aus An. enkranz: 0 Du * BR 
J JJ 05 
2 Lokal⸗ Veränderung ee ost dee e eee 5 

2 ramtm. Sobski a. Priſſelwiz. — Ho ond rr 7 3 
x . x 50. 2 de Saxe: . Dia ch aus Herrn⸗ Poln. Courant — 
3 Meine Mode⸗Ausſchnitt Waaren⸗Handlung habe . N 70 Fact, Kare e deen Fr.] Wiener ol. Scheine 7 
1 N RR? ß 8 von witz ei I 
ich von dem bisherigen Lokal, Ohlauer Strafe Nr. 2, Er 97 ar ae hnänber a. . — Kfecten Course. [Fam 
A erſte Etage, 3 Ben ir er 1 8 Staats- Schuld- Scheine 4 103% — 
© en 7. Dez. Weiße Hr. Guts⸗Seehdl. Pr. Scheine à 60 R.“ —- “ — 71 
5 ſchraͤge 5 nach Nr. 85 par terre 1 beiet Snaf 8a nere „Rat ae Sa Obligt. en 
1 : 5 R „Fiegnitz.] Dito Gerechtigkeit dito 5 
in das aus des Herrn Baͤcker⸗ — Blaue Hir 08. Gutsb. Kloß aus or. Herz. Pos. Pfandhriefei 4 104¼ — K 
. Pi N a Schweidnitz u. u d. Raus ke. „Baro⸗ Scbles. Pfndbr. v. N 2 —— 
5 meiſters D. Geis verlegt. an Sn e i. ane Bere erde od ir Binde Bee 
. Nin 2 2 1 Gene 7 r + 5 i e — 
7 Indem ich ein bochgeehrtes Publikum davon in drart a. Glag. 2 Gold. Schwert: ea Fee 1 10% er 
enntniß ſetze, bitte ich, mich auch in dem neuen Kfm, Kuno a. Berlin. — Bid: Schwert] dito Ler- B. Pfabr. 1000-4 — = 
Lokal mit zahlreichen Beſuch zu beehren, und der HE | Geh Ther): Hr. Kaufm. Scheiding aus die ae, e | 10556] — 


— 


„ 1 Rt — N 
Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand ane e (ar) 9.10 0, Mi ö 5 4855 202] ‚überzogen 
a8 Sgr Mittags 12 Uhr. |28” 131 1. 1 T % „ 1 Sd. Hl... 
n e ee N 
7 7 2 2 
n 


* 4 a a „ 116) 
weiße und bunte Herren Hemden, bende 9 uhr. 8 120 ＋ , 8 — © En 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 5 2 Warmum 0:9  (Tempemer Dir 0,0 
H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34“ b. Die. 1 899. 1 i nomerer \ Wenn, 


Fabrikniederlage von Criſtall⸗Waaren. eee, Age 


4 | ur - 
iermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir die bei Hrn. F. Pupke in Breslau er⸗ Morgens 4 3 Ir 28 on * 9 4 .— 6, 5 1,0 OND, 6% heiter 
5 


richtet Niederlage von unſern Fabrikaten für die bevorſtehende Weihnachtszeit mit den neue⸗ li 
ſten Modellen vollſtändig verſehen haben. i e [Mittage 13 br. 28, 070 f 0, 9 7, 0 1,5 8. 


Glas⸗Fabrik A ber 1839. Preu 0 Nachmitt. 3 Uhr. 28, 9,0 ＋ 0, 10 4, 9] 1,0 [. 6 
„ e els;a alm a jene 
uf die vorſtehende Anzeige e N { abrikaten, welche füch | —_———— on i 
ſowohl durch Güte als ſchöne Formen e eine reiche Aus wahl von Bes Minimum — 8,0 Marimtn — 4,9 “ (Eemseratur) Det + 0,0 


Salatieren, Frucht und De ert⸗Tellern, Zuckerkörben, Sahn⸗Wännchen, Pokalen, Blumenva⸗ Fe f f 839. 
CVVT Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 7. December 1 
aläfern ꝛc., ſowohl in weiß, rubin, rosa, gelb, grün- und blau, als auch mit reichen Vergol⸗ GHöchſter. Mittlerer. Nledrigſtet. 

dungen verſehen, zu feftgefteitten billigen Preiſen. Beſtelungen auf ganze Garnituren und Weizen: 2 Ri. 9 Sgr. — Pf. 1 Ni. 29 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 20 Sgr. — Pf. 

nach beftimmten Muſtern werden prompt und billig ausgeführt. 4 Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 

F. Pupke, chere: I Nl. 9 Ser. Pf. 1 Kl. 3 Sgr. — Pf. IR — Ser. 5. 

Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. Hafer: — Rl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


und iſt diefelbe durch Ankauf großer Partien Baumwolle in den Stand geſetzt, die aller⸗ 


